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Dom Kriegsschauplatz .
~ (Das zweite badische Feldlazareth auf seinem Wege nach Dijon .

Aus einem Feldpostbriefe .) Wir aßen im Storchen zu Besoul , als der

Befehl überbracht wurde : das zweite Feldlazareth rückt in Gewaltmärschen

nach Dijon . In Gray erfuhren wir von einem Postmeister , daß Dijon
von deutschen Truppen verlassen sey und daß nach dem Abzüge von

Werders , der in Dole auf Garibaldi zu stoßen hoffe, Francs -tireurS sich
dort breit gemacht hätten . Unser Weitcrmarsch wurde widerrathen . Nun

hatten wir aber den Befehl und zogen unbesorgt fort . Die Wege waren

in schlimmem Zustand , theilweise abgegraben , mit Schanzen versehen , die

schönen Einfaffungspappeln durchweg gefällt . Hie und da sahen wir

Blusenmänner oder einzelne Patrouillen , die auf Baucrnwagen dahin

fuhren . In den Dörfern Greise , verwunderte Weiber und Kinder . Kräf¬
tige, trotzige Burschen ließen sich nur verstohlen blicken , doch je näher
wrr Dijon kamen , um so weniger Hehl machten sie aus ihrer Anwesen¬

heit. Bald konnte man in der Ferne die burgundische Hauptstadt er¬
blicken . Immer mehr verdächtige Gestalten tauchten ans nnd immer grim¬
miger waren die Blicke , die auf unseren Zug geschleudert wurden . Ein

Dutzend in Genesung begriffene Soldaten in unserer Umgebung diente

nicht dazu , die Gemüther zu beruhigen . Endlich kamen wir auf den

Apollinariberg und erblickten die Spuren des heißen Kampfes , der dort

getobt hatte . Von Hufen zertretene und von Knnonenrädern durchfurchte
Felder , Schützengräben , umgehauene Bäume und die Menge der neugie¬
rigen Schlachtenbummler , die nach Kugeln und anderen Ueberresten such¬
ten , waren dafür ein beredtes Zeugniß . Die Spaziergänger , zum Theil
aus den besseren Ständen , sahen uns verwundert oder wild und heraus¬
fordernd an . Ein daherfahrender Bauer , dem wir ä droite ! (Rechts

fahren !) zuriefen nnd der nichts destoweniger mit einem Fluche mitten

auf uns hineinfuhr , war ein böses Anzeichen . Zudem kamen auf weiten

Umwegen zwei Husaren auf uns herangesprengt mit der Meldung , es

liege kein deutsches Militär mehr in Dijon . Doch was machen ? Wir

hatten den Befehl und zogen ein . Eine ungeheuere Menschenmenge um¬

wogte uns , manches Schimpfwort wurde laut und einige Weiber warfen
Blicke auf uns , die jeder Hyäne Ehre gemacht hätten . Da es Sonntag
war , war Alles auf den Beinen . Unter steigendem Getümmel kamen wir

auf den place d 'armes vor die Mairie , wo wir abstiegen und wo der

Platz in Kurzem von Tausenden wimmelte . Wir machten , so gut es ging,
sorglose Gesichter . Die Wiedergenesenden werden als innerlich Kranke
einem freiwilligen Krankenpfleger übermittelt und in daS Spital geführt ,
wo wir sie am andern Tage , bis an die Augen in Zipfelmützen , mit
leidendem Ausdruck wiederfanden . Gegen unsere Quartiermacher war der
Maire sehr artig . Er war äußerst verwundert , uns allein zu sehen, bat
uns , unsere Leute im Zaume zu halten , denn gegen den Pöbel und die

auswärtigen Francs - tireurS sey man ziemlich machtlos . Die Mannschaft
und die Pferde wurden in der Kaserne untergebracht , wohin wir sie unter

riesigem VvlkSzudrang begleiteten . ES fiel glücklicher Weife nichts Schlim¬
mes vor . Wir wurdrn in 'S Hotel du parc logirt . Auf dem Wege dahin
hatten wir viel von der Zudringlichkeit der Leute zu dulden , ohne gerade
beleidigt zu werden . Im Hotel speisten wir sehr gut , und als der Wein

seine Wirkung that , flackerte der Humor , der nie ganz erloschen war , zum
hellsten Galgenhumor auf . Nie habe ich bester geschlafen, als in dieser
Nqcht . Es war der 13 . November . Ein Kollege will in der Nacht Lärm
am Hotel und bedenkliche Rufe gehört haben . Sorglos standen wir den

nächsten Morgen aus und gingen inS Spital , wo noch ein deutscher
Kollege thätig war und wo gute Aerzte von der medizinischen Fakultät
zu Dijon die Behandlung leiten . Sodann betrachten wir uns die sehens -

werthen Gebäulichkeiten der Stadt . Auf den schönen öffentlichen Plätzen
mit ihren prächtigen Springbrunnen bemerkten wir Damen in Trauer¬
kleidern mit zum Theil eisig ttotzigen , zum Theil , so weit sie der demi-

monde augehörten , widerlich stechen Blicken, feingckleidete, stumme Män¬

nergestalten , knorrige Blusenburschen , schmutziges Bettelvolk . Daneben

exerzirende FrancS - tirmrs . Sogar Musik ist gehört worden . An den

Straßenecken ein Anschlag von Gambetta , worin der Loire-Armee für die

Rückeroberung von Orleans am 9 . und 10 . gedankt wird . Um 11 Uhr
Frühstück , wobei der städtische Dolmetsch erschien, um uns zu sagen , daß
wir von der Stadt Dijon nichts zu befürchten haben , daß diese aber für
nichts stehen könne, wenn Leute aus der Umgebung oder FrancS - tireurs -

Gesir .del sich über uns hermachten . Einc schöneAussicht . Wir beriethen eben, ob
eS zweckmäßig sey, die Kaffe (3000 Thlr .) dadurch zu retten , daß wir zu
leichterer Bergung sie unter uns vertheilten , als die Wirthin die Nachricht
brachte , die Preußen seyen im Anzug . Und richtig , nach 2 , 3 bangen Stun¬

den erschienen die ersten Truppentheile .
Aus Tours , 18. Nov., schreibt der Korrespondent der Times : Im

Norden von Orleans standen die französische » . die d e u t s ch e Armee

sich gestern fast Angesicht zu Angesicht gegenüber . Zwei Lustschiffer , die

gestern in dem Ballon , der als eine Art Observatorium dient , aufgestie¬

gen , berichteten von starken Streitkrästen in und um Pithiviers , die fort¬

während Verstärkungen erhielten . Von Pithikiers dehnten sich die Deutschen
bis Toury aus und obgleich gestern hier verkündigt wurde , sie hätten den

letztem Platz geräumt und sich auf Boiffeaux und Anaerville zurückgezo¬
gen , scheint diese Angabe doch fraglich . Numerisch sollen die beiden Ar¬

meen ziemlich gleich stark seyn . In Tours wollte mau gestern von 180,000

Deutschen sprechen , doch dürsten 130,000 der Wahrheit näher kommen .
Ein österreichischer Militärbevollmächtigter schützte die Stärke der Franzo¬
sen auf 200,000 , daS ist indeß auch wohl übertrieben ; mehr als 160,000
Mann zählt die französische Armee schwerlich. Mit Artillerie ist sie gut
versehen , aber daß auf je 1000 Mann 3 Geschütze kommen , wie gesagt
wird , bedürfte auch sehr der Bestätigung, ' Alles in Allem hat sie vielleicht
300 Kanonen . Nichtig ist, daß in den letzten Wochen sehr viel Artillerie
Tours passirt hat . Die Beauce , in welcher die beiden Mmeen ihre Kräfte

zu messen haben werden , ist bekanntlich eine der stuchtbarsten Gegenden
Frankreichs ; durch Regen ausgeweicht , ist es in dem fetten Boden sehr

schwer vorwärts zu kommen . Selbst in Orleans ging man gestern bis an
die Knöchel im Koth . Orleans zeigt jetzt übrigens nur wenig Spuren von
der feindlichen Besetzung , mit Ausnahme der nördlichen Vorstadt , wo ei¬

nige Häuser eingeschossen sind . Dicht vor der Stadt sind Werke aufgeführt
und theilweise mit schwerem Belagemngsgeschütz versehen, das die Deutschen
finden werden , wenn sie Sieger sind , denn es ist schwer zu transporti -

ren . Auch auf verschiedenen andern Stellen sind Feldwerke aufgeführt .

Gegen 10,000 Arbeiter sollen dabei beschäftigt gewesen seyn . Von Le ManS
wurde gestern noch ein Korps erwartet . Der englische Militärkommiffär
Oberst Reilly , der gestern sich bei den Vorposten nmfah , soll keine ungün¬
stige Meinung von der Armee haben . Die Ofstziere haben natürlich die

allerbeste von sich , man kann junge Helden schon flunkern hören , sie wür¬
den nicht bloß den Prinzen Friedrich Karl , der gestem selbst in Pithiviers
gewesen seyn soll, schlagen, sondern auch die ganze Belagerungsarmee von

Paris verjagen . Die französische Eitelkeit scheint nun einmal unheilbar .

Lange wird man schwerlich auf eine Entscheidung zu warten haben . Der

Hauptkampf dürfte vielleicht innerhalb des Dreiecks

stattfinden , dessen Grundlinie Orleans u . Pithiviers
und d esse n S p itz e Ch artreS bildet . Vor einigen Tagen hieß
eS , die Deutschen hätten Chartres verlassen , heute erfährt man iudeß , daß
sie wenigstens gestern noch da waren . Ihre Streitkräfte in Pithiviers und

Chartres sind natürlich in Verbindung mit einander . Sehr möglich , daß
nun von dem ersteren Platze eine Bewegung gemacht wird , um die Fran¬
zosen von Orleans abzuschneiden , während die Truppen von Chartres ge¬
gen die andere Flanke vorrücken . General d'Aurelles wird wahrlich alle

seine Strategie zusammen nehmen müssen , um den preußischen Meistern
die Spitze zu bieten .

— In Chateauneuf e» Thymerais , 18 Nov . , befindet sich heute
sowohl das Hauptquartier des Großherzogs von Mecklenburg , wie das des
Generals v . d. Tann . Spät Abends sind noch zwei Bataillone des 94 .
Regiments (das sich größtentheils auS Sachsen -Weimar rekmtirt ) hier
eingerückt . Dieselben haben heute unter dem Befehl der Hauptleute Franke
und Riedel ein bedeutendes Ausspähungsgefecht zu bestehen gehabt . Zur
Durchsuchung des Waldes bei St . Jean befehligt , fließen sie dort auf
französische Linientruppen , ton denen sie, nachdem sie auf 150 Schritte
— eS war den ganzen Tag starker Nebel — nahe gekommen waren ,
mit einem tüchtigen Chaffepotkugelregen empfangen wurden , der sofort
einige zwanzig tödtete und verwundete . Es entspann sich darauf ein zwei-

einhalbstündrger Kampf . Die Franzosen schossen zwar schlecht , standen
aber gut , mußten sich jedoch schließlich , einem Bayonnetangriff weichend,
nach großen Verlusten zurückziehen. Ihr Befehlshaber blieb tobt auf dem

Platz ; 119 wurden zu Gefangenen gemacht . Der Verlust auf deutscher
Seite beträgt an Tobten und Verwundeten nahe an 100 . Unsere Sol¬
daten kämpften schließlich mit großer Wuth und wurden von den Offi¬
zieren nur mit Mühe daran gehindert , die um Pardon bittenden Feinde
mit dem Kolben niederzuschlagen .

Chateannens , 18 . Nov . (Kö .Z .) Der Triumph der Loirearmee bei
Orleans ist nicht von langer Dauer gewesen. Die siegestrunkenen Be¬

richte können kaum in die Provinzen gedrungen seyn , und schon ist die
neue Armee auf der ganzen Linie geschlagen, aus ihren Stellungen zurück¬
gedrängt . Gestern stürmte das 75 . und 76 . Regiment mit den Jägern

die Stadt Dreux , gleichzeitig ward Hvudan genommen , Chateauneuf von
einer Fußbatterie mit Granaten beworfen tr. heute von der 6 . Kavallerie -

division besetzt . Unsere Vorposten stehen also im Bogen von Orleans über
Chateauneuf , Dreux , Houdan nach Versailles ; die 22 . Division ist heute
bereits südwestlich vorwärts nach Digny marschirt und in dem großen
Walde von Chateauneuf knallen sich die Unsrigen den ganzen Tag hin¬
durch niit den Franzosen (ich glaube , dem 62 . Regiment und großen
Francs - tireurs - Abtheilungen ) hemm , die sich dicht vor der Stadt in den
Waldungen festgesetzt haben . Als ich heute Mittag Chateauneuf erreichte,
hielt das Korps v . d . Tann vor der Stadt , die Kavalleriediviflon besetzte
eben den Ort , in welchem noch ans einzelnen Häusem auf sie geschossen
wurde . Der Großherzog von Mecklenbmg selbst rückte während der letzten
Momente des Kampfes ein, als noch die nach Norden , nach den Wal¬
dungen führenden äußersten Straßen und Stadttheile vom Feinde besetzt
waren , der eben durch starke Kavallerieabtheilungen hinauSgetrieben wer¬
den sollte . Gestern Mittag zog das Hauptquartier deS Großherzogs in

Nogent le Roi ein . Die Bevölkerung dort empfing uns scheu und zurück¬
haltend . Was sich nicht ängstlich in die Häuser zurückgezogen hatte , stand
auf den Anhöhen beim Schlosse , um dem von Dreux sehr hell und deut¬

lich herüberdröhnenden Kanonendonner zu lauschen. Im Laufe des Nach¬
mittags wollte es den Eingeborenen scheinen, als nähere fich der Kanonen¬
donner , als gingen demnach die Preußen zurück . Die Mienen klärten sich
allmählig , bis sie endlich gegen Abend durch die Nachricht enttäuscht wur¬
den , daß nicht mtt Dreux , sondern auch Houdan von den Preußen ge¬
nommen sey . Man schlug sich bis in die Nacht hinein in den Wäldern
vor der Stadt , bis der Nebel und die Dunkelheit es unmöglich machten ,
überhaupt noch Freund und Feind zu unterscheiden , waS selbst am Tage
auf 20 Schritte in dem undurchdringlichen Nebel kaum thunlich war , in

welchem man selbst in dem Städtchen sich wie in einer Badewanne be¬

wegte . Heute Abend nun füllt sich die kleine Stadt mit Truppen . Auch
General v . d . Tann ist heute Nachmittag eingerückt. Bayem u . Preußen
werden in Allarmhäusern untergebracht ; ein Chaos in der undurchdring¬
lichsten Finsterniß , das nur durch die strenge Disziplin entwirrbar ist.
Nur hier und da gelingt es , in der dunkeln Hauptstraße einer der vor den

Thüren der Kommandos aufgehängten Laternen auf einige Schritte weit
die Nacht und den Nebel zu durchdringen und die Konturen von Men¬

schen oder Pferden erkennbar zu machen , und nichts ist natürlicher , als
daß die Einwohner diese undurchdringliche Nacht benutzen, um mit dem

dicht vor uns in den Wäldern liegenden Feinde ihre Kommunikationen

zu unterhalten . Inzwischen sind unsere Vorposten schon am Nachmittage
vorwärts gegangen ; sie liegen zum Theil zwischen der Foret de Chateau¬
neuf , der Queue de Fontaine uud darüber hinaus , und haben ihre Fühl¬
hörner überall in den Wald - und Höhenzügen , während die 22 . Division
der Pariser Chaussee entlang südlich nach Digny marschirt ist. Galt es

doch nur , die wenigen Tage bis heute, bis mm 18. Zeit zu gewinnen ,
dem Tage , bis zu welchem Prinz Friedrich Karl einzutreffen versprochen
hatte ! Die Loirearmee , die inzwischen wirklich einige Chancen gehabt hätte ,
die unS wenigstens nach der Afsaire von Orleans , wenn sie einen ent¬

schiedenen und kräftigen Vorstoß machte, einige Stunden der Prüfung be¬
reitet haben würde , da wir auf verhältnißmäßig sehr geringe Kräfte ange¬
wiesen waren , sie hat ihre Zeit versäumt , und eine Bereinigung der süd¬
lich, westlich und nördlich aufgebvtenen Streitkräfte wird , wenn sich die¬

selben wirklich den unsrigen im Westen von Paris entgegenstellen , nur
eine Frist , eine Verlängerung des Krieges bewirken, aber im Resultat ist
nichts mehr zu ändern , seit im Norden und im Süden der Vormarsch
unserer Armeekorps sich vollzogen hat . Die Franzosen rechnen sehr stark
auf diese Bereinigung ihrer ganzen Nationalkraft zu einem furchtbaren ,
vernichtenden Schlage ans die Deutschen , dem wir mit großer Ruhe ent¬

gegen sehen .
— Das Wichtigste ist heute das aus Tours uud Versailles gemeldete

unaufhaltsame Vorrücken der Deutschen im Südwesten von Paris , wo¬

durch Nogent genommen , L e M a n s und in letzter Linie Tours be¬

droht ist , die Loirearmee aber einer gewaltigen Umarmung kaum entrin¬
nen wird . — Aus Luxemburg , 22 . Nov ., wird der Independance telegraphirt ,
man höre von den Anhöhen der Mosel eine heftige Beschießung von
Thionville her, 18 Schüsse in der Minute . — Aus Tours wird

amtlich gemeldet : Bei Nuits habe ein Gefecht ohne Entscheidung zwi¬
schen 300 Francs - tireurs und 1200 Preußen stattgefunden . 3000 Deut¬

sche besetzten Argilly . 20,000 Deutsche sind in Gray und Umgegend .
Zwischen Dreux und ChartreS ist abermals ein Pariser Ballon von de«

Preußen abgefangen worden ; der Ballon Uhrich ist am 21 . in TourS

angekommen .

(Thomas Carlyle über den Krieg . A .Z .) In demselben Augenblick, da

John Smart Mill , der Philosoph u . Nationalökonom , und I . Ä . Fronde ,
der Historiker , ihre Stimme gegen einen Krieg mit Rußland erheben,
wirst ein dritter bedeutender Mann Englands , der oftmals paradoxe , aber

stets geistvolle , ehrliche, vielgrlehrte Thomas Carlyle über den Krieg zwi¬
schen Deutschland und Frankreich sein Wort in die schwankende Wag¬
schale der englischen Volksstimmung . Der Kenner und Kritiker , der Bio¬

graph und lieber setz er Göthe 'S und Schillers , der Geschichtsschreiber der

stanzösischen Revolution und Friedrichs des Großen , ist mit seinen Tu¬

genden und Fehlern in Deutschland und England gleich bekannt , und
die Times vom 18 . d., welche den nachstehenden Brief veröffentlicht , gibt
ihm in ihrem vorausgesandten Leitartikel das Zeugniß , daß schwerlich Je¬
mand in England lebe, der über die Probleme der Geschichte und Poli¬
tik nachdenke, ohne sich Carlyle zu Dank verpflichtet zu fühlen . In Wahr¬
heit freilich soll der genannte Leitarükel nur dazu dienen , in dem engli¬
schen Leser den Eindruck des Carlyle '

schen Briefen abzuschwächen
und möglichst anfzuhebcn . Uns genügt es , den Engländer einfach sprechen
zu lassen. „ Es ist sonder Zweifel ein liebenswürdiger Zug in der
menschlichen Natur , dieses wohlfeile Mitleid und ZeiMngsgejammer über
das gefallene und niedergeschlagene Frankreich ; aber, wie mir scheint, ein
sehr müßiges , gefährliches und übel angebrachtes Gefühl in seiner Anwen¬
dung auf die Abtretung von Elsaß und Lothringen an die deutschen Sie¬
ger ; es beweist auf Seiten Englands die tiefste Unkenntniß von der ge-

gknseiigen ^Geschichte Frankreichs und Deutschlands und von dem Ver¬
fahren , welches Frankreich gegen daS letztere Jahrhunderte lang geübt hat .
Dre Frage für Deutschland ist in dieser Krisis keine Großmuthsfrage ,
nme von „heroischem Erbarmen und Verzeihung dem gefallenen Feind, "

sondern eine Frage der nüchternen Klugheit und der praktischen Erwägung
Dessen, was der gefallene Feind aller Wahrscheinlichkeit nach thun werde,
?5nn auf seinen Füßen steht . In unzählig belehrenden Zügen

^ dächtniß eingeschrieben, besitzt Deutschland in diesem Punkt eine
cküOMnge Erfahrung ; im englischen Gedächtniß sind davon heute nur
schwache oder gar keine Spuren sichtbar. (Es folgt nun ein geschichtlicher

Rück- uud Ueberblick über Frankreichs Politik gegen und Beraubungen
an Deutschland , von Ludwig XI . an bis auf den ersten Napoleon . Dann
heißt es :) Keine Nation hatte je einen so schlechten Nachbar , wie Deutsch¬
land , während der letzten 400 Jahre an Frankreich , schlecht in allen mög¬
lichen Beziehungen : unverschämt , raubgierig , unersättlich , nicht zu be¬

schwichtigen und stets auf den Angriff ans . Nach einer so langen Zeit
von Mißhandlung Seitens dieses Nachbarn ist Deutschland nun endlich
so glücklich , diesen Nachbar so ziemlich untergekriegt zu haben , u . Deutsch¬
land wäre meiner Ansicht nach eine Nation von Narren , wollte es nicht
jetzt, wo es dies thnn kann , eine sichere Grenzmark zwischen sich
und diesem Nachbar errichten . Meines Wissens gibt es kein Naturgesetz ,
keine ParlamentSakte des Himmels , kraft deren Frankreich allein unter
den irdischen Wesen das gestohlene Gut behalten sollte, nachdem die be¬
raubten Eigenthümer den Dieb einmal in der Gewalt haben .
Der heutige Hohenzollcrn -König ist im Allgemeinen ein bescheidener und
friedsamer Mann . Ich halte es für vollkommen recht, veständig nnd weise,
daß Deutschland diese Länder nach seinem beispiellosen Feldzug wieder an
sich nimmt und sie durch Befestigung seines alten Wasgaus , HundsrückS rc .

gegen zukünftige französische Visiten sichert. Die Franzosen beklagen sich
jämmerlich über den angedrohte » „ Verlust der Ehre " und ihre lamenti -
renden Fürsprecher mahnen ernstlich : „ Entehret Frankreich nicht, lasset
des armen Frankreichs Ehre blank !" Aber wird es Frankreichs Ehre
retten , » ym es die Scheibe nicht bezahlen will , die eS muthwillig in sei¬
nes Nachbars Fensters eingeschlagen ? Der Angriff auf diese Fenster war
seine Unehre . Außerordentlich schimpflich für eine Nation war sein letzter
Anfall auf Deutschland ; ebenso außerordentlich die Schmach seiner Aus¬
führung . Frankreichs Ehre ist nur zu retten durch Frankreichs tiefe Buße
und durch den ernsten Entschluß , niemals wieder so zu handeln , hinfort all¬
zeit io entgegengesetztem Syme zu thun . Auf diesem Wege mag Frank¬
reichs Ehre wieder allmählig zu ihrem alten Glanz gelangen , weit hin¬
aus über den ersten, viel weiter über den dritten napvleonischen Glanz
oder irgend einen neuen dieser Art , und eS mag unserer freiwilligen Liebe
und dankbare » Achtung wieder all die schönen und anmuthigen Eigen ?

schäften entgegenbringen , welche die Natur dem Franzosen verliehen hat .
Für den Augenblick, muß ich sagen, erscheint Frankreich mehr und mehr
wahnsinnig , jämmerlich , tadelnswerth , bemitleidenswerth und sogar verächt¬
lich. Es sträubt sich, die Thatsachen zu sehen, die ihm greifbar vor Ange¬
sicht liegen , und die Züchtigungen , die es selbst über fich gebracht hat .
Ein Frankreich , zersplittert in anarchischem Ruin , ohne erkennbares Haupt ;
ein Haupt , ununterscheidbar von den Füßen oder dem Janhagel ; Mini¬

ster in Luftballonen heruumfliegend , mit einem Ballast von nichts als

beleidigenden öffentlichen Lügen , Proklamationen , Siegen , welche Ausge¬
burten der Phantasie sind ; eine Regierung , welche sich ganz und gar auf
Lüge stützt, welche dieses schreckliche Blutbad lieber fortsetzen und steigern
will , als daß sie. die schönen republikanischen Kreatmen , die Führung der

Sache verlöre — ich weiß nicht, wann oder wo jemals eine Nation ge¬
sehen ward , die sich so mit Unehre bedeckte. Hätte Frankreich unter dieser

Masse sympathistrender Beiständer einen wahren Freund , so wäre dessen
Rath an Frankreich : all diese Dinge oufzugeben und nie wieder aufzu¬
nehmen ; Frankreich sollte wahrhaft erkennen, daß die „Schlupfwinkel der

Lügen " laut alter Erfahrung nur niederführen zu den Thoren des ewige »
Todes , und daß sie aller Kreatur verboten sind ! — daß Frankreichs ein¬

zige Hoffnung ist, die Thatsachen anzuerkennen , welche über eS gekommen
sind , und daß sie durch seine eigene Veranlassung gekommen sind ; daß
es , eine Masse von vergoldeter , stolz übertünchter Anarchie , einen nicht
anarchischen Nachbar in einem ruhig humanen , gemäßigten und wohlre -

gierten Staat absichtlich beleidigt und zu tödtlichem Zweikampf gefordert
hat , und daß es ihm demgemäß ergangen ist, ergangen , wie es einer
Bande blutdürstiger Prahlhänse gegen eine macedonische Phalanx ergehen
muß ; und daß es nun daliegt , niedergeschmettert in schnöde Zerbrochen -

heit und Unmacht , ein Zeuge vor Göttern und Mensche », WaS für eine

Fülle von Verrottung , Anarchie und geheimer Verderbtheit in ihm gele¬

gen war ; daß es — eine unerbittliche Thalsache — dasteht ohne eine

Hilfsquelle oder eine Macht , Yen siegreichen Deutschen zu erstehen ,
und daß eS Weisheit seyn wird, diese

'
Thatsache in erstauntes In¬

nere »ufznnehmer, , zu Pissen , daß besagte wenn auch noch [0



y . Versailles , 22 . Nov . Der gestrige Tag war außerSrbetttlich arnian politischen und militärischen Neuigkeiten . In und vor Paris bleibtAlles bei dem unerquickliche» Alten , die Postverbindung mit dem Südenist außerordentlich mangelhaft , das Wenige , was von daher einläust , wirdängstlich a!S Geheimmß gehütet , man ist daher auf Gerücht - als täglichesBrod angewiesen . Zwei dieser Gerüchte machten gestern einiges Ausschn.Das eine wollte wissen von einem großen Treffen bei La Fertä , in derNähe von Chartres , daS mit der wilden Flucht der Loirearmee endete -das andere sprach von einem augenblicklichen Erfolge Garrbaldi 's oderseines SohneS Ricciotti über die Unseren bei Chatiüvu , in der Nähe vonDoubS . Eie werden darüber bereits gründlicher unterrichtet seyn . (Ueberbeide Vorfälle ist bekanntlich bereits durch den Draht berichtet . Die Red .)— Unter diesen Umständen verhieß die gegen Mittag anftauchende Nach¬richt , es würden zur Feier deS Geburtstages der Kronprinzessin Nach¬mittags die großen Waffer im Park fpnngen , eine angenehme Unterhal¬tung , und wenn gleich der heftig niederflrömende Regen das Vergnügenstören zu wollen schien, so vertraute man doch auf das historische Weiter¬glück Königs Wilhelm — und man täuschte fta ) nicht . Als ich michbald nach 2 Uhr nach dem Schlosse begab , fand ich den weitläufigenPark bereits mit Militärs aller Grade uud Waffen fast überfüllt , dennden umliegenden Kantonnements war Tags vorher durch Parolebefehlvon dem Ereigniß Kunde geworden , und die Leute benutzten freudig dieGelegenheit , um etwas Abwechslung in die aufgedrungene Unthängkeitzu bringen . Die Einwohner Versailles '
legten dagegen eine auffälligeZurückhaltung an den Tag , von den koketten Toiletten der Damen , vonden geschniegelten Trachten der Stutzer und Pflastertreter war nirgendsetwas zu sehen, selbst die sonst unvermeidlichen Blusenmänuer fehlten.Trug das zweifelhafte Wetter oder ein neuer Befehl der Regierung vonTours die Schuld daran — ich will es ununtersucht lassen, genug , es wareine fast ausschließlich militärische Promenade . Auf dem Vestibüle de laChapelle erwarteten die Prinzen Karl und Adalbert , der Großherzvg vonBaden , der Großherzog und der Erbgrvßherzog von Oldenburg , dieGeneralität , die Hofstaaten rc ., sämmtlich zu Pferde , sowie eine großeAnzahl von Osstzieren und Soldaten Se . Mas . den König , der nebstdem Kronprinzen pünktlich Schlag 3 Uhr, gerade als die Sonne dasGewölk zcrthcilte und die bunte Menge mit ihrem freundlichsten Lächelnbeleuchtete, zu Wagen am Eingänge zur Cour de la Chapelle erschien unddort zu Pferde stieg. Die Büsailler werden nicht verfehlen , späterhinüber diese Barbarei gewaltig zu lameutiren , denn bekanntlich hielt Lud¬wig XIV . strenge darauf , daß Garten und Park nie anders als zu Fußbetreten wurden . Der König sah äußerst frisch und wohl aus ; er trugden gewöhnlichen Jnterimsrock und die Feldmütze , ebenso der Kronprinzund die Grvßherzoge , mährend das übrige Gefolge in Gala erschienenwar . Nach kmzer leutseliger Begrüßung auf dem Vestibüle setzten sich diebeiden Großherzoge an die Seite des Königs , der seinen Gästen gegen¬über die Rolle deS Cicerone übernahm ; der Kronprinz hielt sich stetsweiter zurück , inmitten der Offiziere , mit denselben eifrige Unterhaltungpflegend . Die Besichtigung begann von der Terrasse aus mit dem Bassinde Latona ; am längsten verseilte die Kavalkade bei dem Apollobaffin ,den großen Wassern , beim Neptunbafsin und der Allee d 'eau . Auf einerder Herme beim Apoüobaffin hatte sich ein geistreich seyn wollender Ver¬sailler eigens für diesen Tag mit folgendem Vers verewigt :Badois , Saxons , Bavarois,

Dupes d’nn Bismarck plein d'astuce,Vous vous büchez , oh maladroits ,Pour Is roi de Prusse !
(Badener , Sachsen , Bayern , Gefoppte eines Bismarck , der voll List, Ihrprügelt Euch durch für den König von Preußen sd. h . in französischemSinn : vergebens ^ . Der gute Mann hätte sich nicht in Unkosten zu setzenbrauchen : die meisten Soldaten verstanden das Geschreibsel nicht , und die,welche es verstanden , lachten über die Einfalt . Der Kronprinz rief hiereinen mit dem eisernen Kreuze geschmückten Füsilier des 4L . Regimentszu sich heran , fragte , wo er die Auszeichnung verdiente , die er zum erstenMale bei diesem Truppenthcile erblicke und belobte ihn wegen seinestapfern Verhaltens . Kurz vorher spielte sich an demselben Platze einehöchst drollige Szene ab. Als eben die Kavalkade von dem Bosquet dela Colonnade anrückte, hüpfte ein HäSlcin über den vor dem Apollobaffinliegenden Tapis vert , einen langen Rasenplan , und stürzte sich, da erden Weg auf beiden Seiten versperrt fand, vor Angst kopfüber in daSBassin . Damit beschleunigte Meister Lampe aber nur sein Geschick , dennein Artillerist versetzte ihm flugs einen wohlgeziclten Säbelhieb zwischendie Löffel und zog mit dem Braten iriumphirend von dannen . „ Das istkeine Kunst ! " rief ihm der Kronprinz nach, „ auf dem Lande müßt Ihrdem Kerle nachlaufen ! "

„ Königliche Hoheit, " tönte es zurück , „ im Laufenkönnen wir eö mit den Franzosen nicht aufnehmen ! "
Herzhaftes Gelächterbelobte die schlagende Antwort . — Bei dem Neptunbassin erwartete GrafBiSmarck , der bisher in der Suite fehlte , die Herrschaften zu Fuß ; kaumwurde der Kronprinz seiner ansichtig , so stieg auch er vom Pferde und

ging mit dem Bundeskanzler plaudernd abseits . — Abends fand großerZapfenstreich und Abendmusik im Hofe der Präfektur statt , ausgeführtvon den Tambour - und Musikbanden des Königs -Grenadier -ReglmentsNr . 7, der Regimenter 47 , 84 und 58 worauf sich in dem königlichenEmpfangSsaale eine glänzende Abendgesellschaft versammelte und den Platzvor der Präfektur Tausende von Soldaten anfüllten . Auch hier siel demBeobachter die winzig kleine Zahl von Habitans auf , die bei früherenZapfenstreichen das weitaus größte Kontingent stellten . Ein reizendesGenrebild bot ein bärtiger Landwehrmann mit der etwa 4-jährigen Tochterseines QuartiergebrrS auf dem Arm ; die Kleine schmiegte sich zärtlich anden breitschulterigen Krieger , der sie sorgfältig in seinen Mantel gehüllthatte und die daneben stehenden Eltern deS Krudes schienen nicht wenigstolz auf „ ihren Preußen ." Ein solches gute- Einvernehmen gehört aberleider zu den Seltenheiten .

verhaßt , eine unerbittliche bleibt , und daß man sich darein fügen muß ,je halber , desto billiger . (Schluß f .)
* Die unglaubliche Nationaleitelkeit der Franzosen , dieuns vor und in diesem Kriege schon manchen Aerger , aber auch schonmanchen Spaß gemacht hat , findet wieder einen neuen Beleg in einemBuche , daS der Verfasser von verschiedenen kleinen giftigen Biographien ,E . de Mirecvnrt , kurz vor dem Kriege erscheinen ließ . Es ist dies eine

Lebensbeschreibung des Grafen BiSmarck . Hier heißt eS : „Haben Sie ,Herr Graf , je dre ganze Lächerlichkeit der Absicht begriffen , mit Frank¬reich zu kämpfen ? Armer Mann , Ihre Krankheit allein entschuldigt Sie . . . .Bor dem mit einer Strahlenkrone von Eroberungen gekrönten Frankreich ,vor der Königin deS Geistes , der Intelligenz und der Künste , als solchevon der Gesittung der Welt anerkannt ; gegenüber der großen katholischenNation , gegenüber dem loyalen , unerschrockenen, vom Himmel beschütztenVolkegeht man vorüber , mein Herr Graf , man verneigt sich — man droht nie !(Erhöhte Feierlichkeit. Fl .Bl .) Schvlzin : „Herr Pfarrer , ich komme , da» Be -gräiuiß zu bestellen für meinen Verstorbenen Mann , aber daS sag '
ich Ihne »,mir aller nur möglichen Feierlichkeit muß er stattfinden ; auf jeden Fall müssendiese gcößer scyu , al» bei dem Begrübniß des Schmidtbauern . " — Pfarrer :„ Liebe Frau , da» wird nicht gehen , er haben eben bei dem Begrübniß de»Schmidtbauern alle kirchlichen Feierlichkeiten stattgefunden. die überhaupt stott-stnden könne» ." — Scholzin : „ Aber, . Herr Pfarrer , mein Mann war dochder Ortrfchnlze u . der muß doch feierlicher begraben werden, als ein ordiniirerBauer ! " — Pfarrer : „ Ja , da weiß ich wirklich nicht », al » daß ich die Glo¬cken putzen lasse, da» kostet dann um 10 fl . mehr."(In Gedanken . Fl .Bl .) „Stellen Sie sich vor , wa« mir neulich in der Frühbeim Waschen passtet ist. Ich spül ' mir den Mund au« und spuch da» Wafferanstatt in '« Lavoir in die offen « Schublad ; hernach nehm ich mein ' neue Waschnud werf 's ganz gemüthlich in '» Lavoir . "(Eia neuer Vorschlag Emil Girardin ' s . Fl .Bl .) „Man bespritze die Preu¬ßische Armee mit Petroleum und schicke einen Pompier au den rechten Flü¬gelmann der Fronte , um denselben vermittelst eine« schwedischen Sicherheils .Zündhölzchen » in Brand zu stecken. Das Feuer wird sich einem Manne nachdem andern mitthcilen und die preußische Armee ist veruichtkl. "

— Ucker ein kleine- Gefecht in der Umgegend von Belsort , bei Bes-
s o c o u r t , thcilt der Industr . alsocieu Folgendes mit : „ Das Gefechtfand den 15 . statt zwischen dem Dorfe Bcffoncourt , dem deutschen Haupt¬quartier und dem Weiler vo» Perouffe . Die ftanzösischen Verwundetenwurden in das Schulhaus des Dorfes gebracht , wo ihnen bestmöglichePflege zu Theil wurde . Nach de» Aussagen des dienstthucndcn Offiziersdaselbst hätte die Besatzung von Belsort m Folge ihres Ausfalls 18 Tobteund 24 Verwundete gehabt und 60 Mann wären gefangen in die Händeder Deutschen gefallen . Unter den Tobten befanden sich 3 Offiziere der

Mvbilgarde : Kommandant Lanoir , Kapitän Narbonne und der LeutnantFrey . Etwa 3V Mobilgarden , welche vom Gros des Korps abgetrenntwurden , konnten sich dm Verfolgungen der Deutschen dadurch entziehen ,daß sie vorerst unter eine Wasserleitung flüchteten und dann in einemFlüßchen , das von Beffoncourt nach Perouffe fließt, -unter den Weiden -
gcbüschen und im Waffer Zuflucht fanden , ohne entdeckt und gefangmgenommen zu werden . Ein deutscher Parlamentär begab sich nach Bel¬fort zu Oberst Denfert , um ihm die Leichen der gefallene « Offiziere an¬zubieten , was verdankend angenommen wurde . Die deutschen Truppenhaben vor den Särgen desilirt und diesm ruhmvoll gefallene « Opfern dieletzte Ehre erwiesen . Eine Abtheilung der Besatzung kam sodann unterdem Schutze der weißen Fahne auf das Schlachtfeld und nahm «uS denHänden der Belagerer die sterblichen Ueberreste der Gefallenen entgegen .Die Soldaten wurden auf dem Felde selbst unter militärischen Ehren beerdigt .* Nachrichten aus deutscher und französischer Quelle scheinen zu be¬stätigen , daß der deutsche Hauptschlag gegen die Loirearmee geführtwerden soll. In Folge deffen halten deutsche Truppen zwar die Cote-d 'Ornoch besetzt , dasV ord rin g en auf diesem südwestlichen Gebiete hat abervorerst ausgehört . In Tours wußte man am 20 ., daß Pithivirrs wiedervon Deutschen besetzt sry und daß deutsche Truppen schon in Moutargis „jenseits der Hauptstraße nach Orleans stehen ; ebenso dringen sie vsuNemours vor , also schon von Ost , Nord und Nordwest . — Mit Sehn¬sucht hoffte man in T o ur S auf (die jetzt eingettvffenen ) Nachrichten vo »Paris und gestand sich, daß dort große Unzufriedenheit über dir militä¬rische Unthätigkeit herrsche. — Die Maßregeln Garibaldis in Dole !

gegen die Jesuiten seyen so böse nicht gemeint gewesen, naMrntlich sey !es unwahr , daß ein Offizier einem frommen Pater den Revolver auf dieBrust gesetzt habe .* U h l a n e n vom Werder '
schen Korps sollen bis Braune , ober nichtin den Ort selbst gedr« »gen seyn . Im Thal der O »che hatte das Vor¬

dringen aufgehört , daS Ssonethal von Gray ab war geräumt , ebenso dasThal deS Oignon . Züge gehen bis Dole durch die Gabelung von Mon -chard. Dijon ist noch besitzt. Französische Quellen meinen , daß jetzt vonRuits souS Beaune bis Tonry bei Orleans 150,000 Mann deutscherTruppen unter sich in Verbindung stehen , mit der Front nach Westen ,80 Stunden lang . Bei St . Jean de LoSne soll von Freischützen einLe -
benSmittelzug von 40 Wagen obgefaßt worden sey» . Beim Bonückenauf Beaune hätten die demschen Reiter 23 Leute verloren .— Die Brastlian Times meldet : „Der norddeutsche Konsul in RioGrande do Sul meldet dem norddeutschen Konsul in Rio de Janeiro :Wir erfahren aus einem Prrvatbriefe vom Kommandeur des Chuy , daßein Seegefecht zwischen einer norddeutschen Fregatte und zwei fran¬zösischen Kanonenbooten stattgefunden hat , in welchem die Deutschensiegreich gewesen find."

Drahtberrchte .
XX Berlin , 23 . Nov . Die Provinz .-Korresp . schreibt : Nachdem die

Verträge mit Heffen » . Baden über den Beitritt zum Nordbunde
obgeschloffen, fanden letzter Tage in Berlin di« Schlußverhandlungen mit
Württemberg statt . Der unmittelbare Beitritt Württembergs ist zn er¬warten . Die Verhandlungen mit Bayern sind noch nicht abgeschlossen, lasse»aber ein erfreuliches Ergebmß in Aussicht nehme» . — Bezüglich der P a -
riser Zustände schreibt dasselbe Blatt , von bloßem Waffenstillständekann unserer Seits nicht die Rede seyn , den« die Dinge stehen so, daßwir schon in nächster Zeit der endlichen Erfüllung unserer militärischenAufgaben vor Paris , an der Loire und im Norde » « it Zuversicht entge-
gensehen können .

XX Versailles , 22 . Nov . (Amtlich .) Am Gestrigen fände» verschie¬dene kleine, siegreiche Gefechte südlich von ka Loupe (westlich von Chart¬res , gegen le Maus , an der Bahn ) statt , wobei das Reg . Nr . 83 ein Ge¬
schütz nahm . Am 22 . ist Nogent le Rottou (noch westlicher von Chart¬res , als la Loupe) ohne Widerstand von den diesseitigen Truppen besetztmorden . v. PodbielSki .

Ein Mitschuldiger Rapolrous III . •* Deutschlaud . *)Der Verbrecher , den ich meine , gefährlicher als Louis Napoleon selber,weil unabsetzbar und unsterblich , ist daS ganze französische Volk.Laut , scharf , überlegt , llage ich eS von dieser Stelle an , von der Redner¬bühne der ersten deutschen Nniversttät , deren Organ in diesem weltgeschicht¬lichen Augenblicke zu seyn ich mir zur höchsten Ehre schätze . Ich klagees an , damit es höre u . erfahre , wie über seinen gegenwärtigen Zustandnicht bloß die Feder einiger Zeitungsschreiber , daS Biergripräch einigerSpießbürger und Studenten , der beschränkte Patriotismus einiger Säbel¬raßler , sondern auch die allgemeine und wesentliche Meinung einer Kör¬perschaft urtheilt , die aus den ernsteste«, gelehrtesten , ehrenhaftesten , un¬
parteiischsten Männern deS Landes , auS de» berühmtesten deutschen Leh¬rern und Forschern besteht. Selber fast rein keltischen Blutes und halbfranzösischer Erziehung , thue ich es mit tiefem Schmerze , denn die Wur¬zeln meines geistigen Wesens ragen zum guten Theil in französischen Bo¬den . Um so mehr suhle ich Recht uud Pflicht , zu reden, wie ich redenwerde , da meine besondere internationale Stellung in den Augen billig¬denkender Franzosen das Gewicht meiner Worte nur vermehren kann.Eine se!hr unbedeutende Aeußerung , welche ich neulich auf dem Kathederfallen ließ, hat in der Parrser Presse erbitterten Wrederhall gefunden ; ichdarf also wohl hoffen , daß auch meine jetzigen Worte an ihre Adresse gelangen .Wir Deutsche wiffen sehr gut , wie viel dir Menschheit dem hochbegab¬ten , geistreichen Volte der Franzosen schuldet. Wir wiffen es beffer viel¬
leicht, als die Franzosen selber, weil wir an Sprachenkemrtniß , an Ver -
ständniß für fremdes Volksthum , an kulturhistorischem Ueberblick sie weit
übertreffen , und gegen andere Völker gerecht bis zur Ungerechtigkeit ge¬gen uns selber find . Da die Gallier von den Römern unterjocht wur¬den , die Deutsche nicht, hatte Frankreich vor Deutschland einen mächtigenBorsprung in der Zivilisation . Dieser Vorsprung wuchs noch in Folgeitalienischer Einflüsse und früher Zentraüsirung dort , des dreißigjährigenKrieges und der dadurch weiter getriebene « Zersplitterung hier . Wir ha¬ben unsere Gewiffenfteiheit , die Grundlage jeder anderen Freiheit , miteinem äußerliche » Rückschritt erkauft , während den Franzosen für ihrenKulturzustand der Sieg der katholischen Religion zn gut kam, der fürFrankreichs geistige und politische Entwickelung im Uebrigen , und ganzabgesehen daven , wie er erlangt wurde , vrrhängnißvvll ward . So übte
lange Zeit Frankreich auf Deutschland einen Gesittung verbreitenden , wen»auch oft zugleich entsittlichenden Einfluß aus . Trotz der unausbleiblichen ,das Wiedererwachen einer deutschnativnalen Kultur und Literatur beglei¬tende « Reaktion , hat kein gebildeter Deutscher dies je verkannt . Keiner
versagt den geistigen Großthaten eines DescarteS , Pascal , Vottaire diereinste Bewunderung . In den theoretischen und beschreibenden Natur¬
wissenschaften waren die Franzosen uns um ein halbes Jabrhundett vor¬auf . Die französischen Poeten auS der Zeit Ludwig 'S XIV . erscheine«uns nicht wie den Franzosen als die größten nach den Alten ; aber daßwir Shakespeare üler unsere eigenen Dichter pellen , zeigt wenigstens , daßkein nationales Boruttheil unsere Meinung bestimmt . Auch erkennen wirmit Freuden an, daß vermöge ihres klare« Denkens und des hvchgestei-gerten Gefühls für korekte Schönheit , das bei ihnen der Urgrund so vieler
Tugenden und Untugenden ist, die Franzosen ihrer Pros » eine wunder¬volle Ausbildung gelben haben , daß sie in wichtigen Gattungen der Li¬teratur unsere Meister sind, jo unübertroffen dastehe- . Ihre großen Schrift¬steller fehle« so wenig , wic die englische» und italienisch .'» auf unserem

Vüchertischr . Wir sprechet! ihre Sprache . Wir beklatschen ihr SchausWir liegen auf den Knien vor Paul Delaroche 'ö Hemicycle . ;Kunstindustric ist die erste dcr.Welt . Mehr , als sie selber es wissen, st
Wir beneriender Herrschaft ihrer Moden .wcr unter

artige Herrlichkeit ihrer Hauptstadt . Wir schätzen ihre sinnreichen © utf* ,tungen , ihr schöpferisches Organisationstalent . Wir haben den höchst̂Begriff von ihrer Tapferkeit , ihrer militäiischeu Befähigung . Daß ^von ihren Sitten nicht so vvrtheilhast denken, ist ihrer eigenen Schriftstiller Schuld , nach deren Schilderung ja bei ihnen fast jede Tugend er¬storben wäre , mit Ausnahme physischen Muthes , welcher die Stelle dqEhre vertritt .
So loben und lieben wir rückholtSlos an den Franzosen , was uns l«- >bens - und liebenswürdig erscheint. Wir gönnen ihnen ihr trefflich geh,

'
genes , sonniges , fruchtbares Land , die Obstgärten der Normandie , hj,Weinberge der Garantie , die Oelwälser der Provence . Wir gönnen ihrn,ihren Reichthum , ihre alte einheitliche Macht , ihre ruhmvollen Erinnerunegen, sogar auf unsere Kosten . Wir verlangen , wie gesagt , nichts vo ,ihnen ; wir möchten nur mit und neben ihnen , wie mit u . neben unsere,übrigen Nachbarn , in Ruhe und Friede « leben, als ebenbürtige Gliederder europäischen Völkerfamilie .

Allein sie, dir Franzosen wollen mehr . Sie haben jederzeit es für ihr |natürliches Nechr gehalten , auf die nichtigsten Vorwände hin , Deutschland !zu bekriegen und zu berauben . Sie haben einst die Pfalz „ verbrannt "
.

'
Nachdem dann urser KriegGrld , der große Kiedrich , sie znletzt bei Roß- -1bach mit blutigen Köpfen heimgefandt hatt , in so schimpflicher Art , toie~|weder früher , noch später , wir je von ihnen geschlagen wurde «, haben auchwir , wie nicht zu fmgmti , un » an ihnen vergangen . Wir «Achten unsin ihre ttmeren Anzelegenheite » und drangen der ihnen ein , «m sie zuverhindern , einander »ach Belieten zu guiüotinire « . Es war m große ;Unrecht ; aber es wurde gebüßt , wenn nicht zur Genüge durch das Un- jglück des Feldzuges (über , durch die spätere Niederlage Preußens unter ?!den Napolesmschen Waffen . Sieten Jahre lastete- die Wucht des furch- ■/;terlichen Besiegers auf »ns , sieben Jahre duldeten wir jede Schmsch , jede f ,!Erniedrigung und nicht blvS wir ; das - durch seine « Wafferharnisch ge-

' !
schützte Engla -w ausgenomimen , seufzte' mit uns ganz Europa unter der igleichen Tyrcwnei . Von den Ursache« und Mitteln -. welche nebe« des Iersten Napoleon « militärischem Genie den Franzosen dies; Erfolge ermög - *;lichten , sey geschwiegen. Aus Hrn . Paal Lanfrey 's Buche kann jetzt Jeder rdir Einsicht schöpfen, welche Kenner jener Vorgänge stets besaßen, daß 4 ;zwar die ersten Siege dev republikanische» Heere das Werk eines groß -artigen BolkSaufschwunges waren , und ' m Europa vielßsch mit lebhafter iSympathie begrüßt wurden , daß aber sehr bald von allddem nichts übrig \blieb, als auf niedrigen Mißbrauch dev Uebermacht , Seuflische Arglist , .nichtswürdige Heuchelei gestützt, ein Raubsystem von ein» Frechheit , wie üsonst nur etwa die Spanier gegen Azteken n. Peruaner es übte« . (Forts , st)

Dentschla«- .
A Linkeuheimr A . Karlsruhe , 21 . Nov . Nachdem im vorigen Jahr «in d«r hiesigen Gemeinde , und zwar in dre» Mahlgängen, , die Wahl einesBürgermeisters ergebnißlos geblieben - , wurde der damÄige Dienstoer --weser, zugleich Bewerber um das Bürgermeisteramt , Johannes Heuser „vom Staat auf ein Jahr als Bürgermeister eingesetzt. Adn 15 . d . nuwwurde nach dem neuen Gesetze der hiesigen ' Bürgerschaft Gelegenheit ge¬geben, sich in der Erwählung ihres Ortsvorstandes selbst zu betheiligen, .und haben die Wähler ein Ergebmß erzielt, , was ihnen , wie dem Ge - 'wählte « zur Ehre , dev Gemeinde aber zum Segen gereicht. Aus derWahlurne ging mit großer Mehrheit der obengenannte BürgermeisterHeuser (nat .-lib .) hervor . Der Gewählte ist ein Ehrenmann , der alle -

Eigenschaften zu einem solchen Amte in sich vereinigt . Möge er wiebisher , so auch fernerhin sein Amt zum Segen der Gemeinde verwalten !
'

Mülhausen , A . Psvrzh . , 22 . Nov . (Ps .B .) Bei der heute dahier»orgenommenen Bürgermristeywohl betheiligten sich 62 vo» 64 Wahlbe¬rechtigten . Der seitherige Bürgermeister Lorenz: Beck erhielt einen unzwei¬deutige » Beweis des Vertrauens feiner MitbÄrger , da 50 derselben ihmihre Stimme gaben . 11 Stimmen fielen aust Rathschreibrr Geisel . NachBeendigung der Wahl wurde nochmals die Neugestaltung tar Invali¬de n st i f t u n g für den Bezirk Pforzheim eingehend erläutert , und nach¬dem die nöthige Belehrung ertheilt worden « ar , erklärten scmmtliche Bür¬ger einstimmig , daß sie dem früher schon gefaßten , aber formell mangel¬haften MehrheitSbeschlusi » bettreten . Unsere Gemeinde ist leider mehr, alsalle anderen Orte des Bezirkes in der Lage„ dea Invalivenfvnd um seineUnterstützung angehen zw müffen , denn im den bis jetzt veröffentlichtenVerlustlisten sind 4 hier hemiathberechtigte Soldaten aufgeführt , und ge->stern traf die traurige Nachricht ein, daß em verheiratheter Lnndwehrmannvon hier , Namens Hurm , auf der Eisenbahn bei Wendenheimwerunglückt sey.Taubrrbischofshei « », 20 . Nov . (S .W .), Der von Seit , der erzbischöfl.Kurie in Freiburg mit einem hiesigen Geschästsmanne eingelcitete Hauskauf zum Zwecke der Errichtung eine? k ab hol . Knabenseminarsin hiesiger Stadt hat sich verwirklicht . Zu » Preise von 2S,000 fl. wurdedas Haus erstanden . Die Mittel hierfür werden der Kohlersschen Stiftung ,welche 15,000 fl. umfaßt , so wie der Mrtzger 'schen Stiftung mit 25,000 -st,entnommen , obgleich der Wortlaut beider Vermächtnisse nicht von Errichtungeiner solchen Anstalt stricht .
Berlin , 22 . No». (Kö .Z .) Die Korn. Stern bringt heute einiges Ge¬nauere über die in Versailles mit Baden und Hessen getroffenen Vereis -

barungen zur deutschen Einigung . Danach ist der Vertrag des Norddeut¬
schen Bundes mit Baden und Hesse« am 15 . Nov . unterzeichnet wordsn ,und zwar für den Bund von dem Grafen BiSmarck , dem Frhrm v .Friesen und Minister Delbrück , für Heffen von den Herren v . Dalwigkund Hofmann und für Baden von den Ministern vc Freydocf und Dr .Jvlly . Der Vertrag besteht auS eiwr« Protokoll und aus der deuHchenVerfassung , über welche sich die kvrttrahirenden Thette verständigt haben .Diese Verfassung soll, wie die Korr . S . mittheilt, , vorbehaltlich emigerMaßgaben mit dem 1 . Januar 1871 in Wirksanckit treten » die Natisi -!ation demgemäß nach emgeholt » verfassungsmäßiger Zustimmunz des
Reichstages , so wie der Landesvettretungen Badens und Hessens - bereitsim Dezember erfolgen . In Anbetracht der großen , Schwierigkeiten ^ welchetheils die vorgerückte Zeit , theilS die Fottdauer des Krieges , thttlS eud -
lich die in einigen betheiligte » Staaten bereits erfolgte Regulumng des
LandesbudgrtS der Aufstellung eines Etats für die Militäroerwattuug des
Deutschen Bundes für das Ötfyt 1871 entgegMastellen, ist mca überein¬
gekommen , daß die Gemeinschaft der Ausgabe » für daS Landhsrr erst mitdem 1 . Januar 1872 begii» « » soll. Bis zu diesem Tage wird daher der
Ettrag der im Att . 35 der neuen Verfassung bezeichneten gcmeinschaflli -
chen Abgaben nicht zur Bundeskaffe fließe» , sondern der» Staatskassen ,Badens und Hessens , letzterer rückstchtlich deS auf ^Südhessen fallende »AntheileS verbleiben , und eS wird der Beitrag dieser Staaten zu den Bus -
desauSgabrn durch Matrikularbeitrüge aufgebracht werden , wegen deren Fsp »
stellung dem im nächste» Jahre zu berufenden Reichstage eine Vorlagegemacht werden wird . Auch in Betteff d« Oberleitung der Post - u, Te¬
legraphenverwaltung Badens auf den Bund ist eine Frist bis prrn 1 .Januar 1872 vereinbart . In Betreff dieser Verwaltung ist übrigens Ba¬den , waS die daran « zu erzielenden Einnahmen angeht , vor einem Aus¬fälle durch Zustcheruag eines Minimaksahes geschützt worden . Dir bishe¬rige KriegS -BundeSasleihe geht Baden und Hessen nichts an , und daSGesetz wegen der Gotthard -Bahn soll nur nach Abänderung seine« In¬halts zum BundeSgcsetze erhöbe» Verden könne». ES sind endlich Badeneinige Erleichterungen wegen der UebergangS -Abgaben von Branntweinund Bier gemacht worden . Die Besteuerung deS inländischen Branntwei -~

Aus der herrlichen Rede, welche der zeitige Rekior der Berliner Univer¬sität, Emil du Bois - Reymond am s . August d . I . in der Aula derkönigl. Friidrich -WilhelmSumverfirät zu Berlin „Ueber den deutschenK r i
"

e g" hielt. Die Rede ist in dritter unveränderter Auflage im Buchhandel ,Berlin bei A . Hirschwald erschienen . Der Erlös ist zvm Besten des BerlinerHilfSvercin » der demschen Armee« im Felde bestimmt. Wir müssen da» auchäußerlich geschmackvoll ausgeststtetc Broschl̂ chcn gllen Voterlandsfreun ^endrin -, geu» empsthle », D . Rrd .
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„ - V Bieres bleibt in Baden der Landesgtsetzgebung v« behalen . Was

Äs -n anaeht , so soll - T° lange die jetzige Bestenentvg deS BrereS dort

nur der dem Betrage der norddeutschen Braumalzsieuer ent -

knreebende Theil der hessischen Biersteuer in die Bundeskassr fließen . Tic

milchen dem Norddeutschen Bunde und Hessen abgeschlossenen Post - und

8ll ? ravbenvertrSge werden durch diese Verfassung nrcht aufgehoben ; erst

„nm ,
"

Januar 1876 ab soll die Zahlung des Kanons u. der Chauffee -

aeld - Entschädigung wegfallen , und von diesem Zeitpunkte ab soll auch ern

anderer ModuS in Betreff der postalischen Benutzung der Ersenbahnen rc.

« v ' retcn Tech bleibt dies späterer Verständigung Vorbehalten . Die Zahl

der Mitäl °cder des Handels -ObergerichtshvfcS soll schon rm Jahre 1871

verweb,t werden . Alle diese und noch einige andere Erläuterungen find

in dem Protokoll niedergelegt . Als wesentlichste der um i-ncr ^ erernba -

runaen willen und aus anderen Gründen , nothwendlg befundenen Abände¬

rungen der bisherigen Verfassung des Norddeutschen Bundes der m Folge

deS Eintrittes der Südstaaten den Namen des „ Deutschen Bundes " an -

uehmen soll, werden der Korr . S . folgende bezeichnet : In Artikel 4, der

di- j-niü -u Angelegenheiten aufführt , welche der Beaufsichtigung deS Bun¬

des und dessen Gesetzgebung unterliegen , ist als neue 16 . Nummer hm -

macfügt : „ die Bestimmungen über die Presse nnd das Veremswesen ."

Während die norddeutsche Bundesverfassung bestimmt , daß nur in Ge -

sOesvorschlägen über daS Militörwcsen u. die Kriegsmarine die Stimme

des Präsidiums bei Meinungsverschiedenheiten den Ausschlag gibt, wenn

sie sich für Aufrechthaltung der bestehenden Einrichtungen ausjpricht , soll

nach der neuen Dc' fassung diese Bestimmung auch auf die im Artikel 35

der Verfassung bezeichneten Abgaben (Salz , Tabak . Branntwein , Bier ,
Syrup Zucker)) ausgedehnt werden . Im Bundesrathe erhält Hessen 3 u.
Baden

'
3 Stimmen (jetzt hat Hessen nur 1 Stimme ) . Die Zahl der Stim¬

men erhöht sich also auf 48 . Die Artikel 6 und 7 der neuen Verfassung

haben mannigfache Abänderungen theils redaktioneller , theilS sachlicher Na¬

tur erfahren . Es sind die Materien zusammengefaßt und aufgezählt ,
über welche der Bundesrath zu beschließen hat , nnd als neu ist hin¬
zugefügt , daß bei der Beschlußfassung über eine Angelegenheit , welche
nicht deni ganzen Bunde gemeinschaftlich ist , die Stimmen nur derje¬
nigen Staaten gezählt werden , denen die Angelegenheit gemeinschaft¬
lich ist . Analog dieser Bestimmung ist später nur für den Reichstag
festgesetzt , daß bei der Beschlußfassung über eine Angelegenheit ,
welche nach den Bestimmungen dieser neuen Verfassung nicht dem gan¬
zen Bunde gemeinschaftlich ist, nur die Stimmen derjenigen Mitglieder
gezählt werden , die in Bundesstaaten gewählt sind , welchen die Angele¬
genheit gemeinschaftlich ist. In jedem der sieben ständigen Ausschüsse
sind außer dem Präsidium mindestens vier Staaten vertreten ( jetzt nur

zwei) . Die neue Verfassung bestimmt , daß zur Erklärung des Krieges
im Namen des Bundes die Zustimmung des BundeSrathes erforderlich
seyn soll , es sey denn , daß ein Angriff auf das Bundesgebiet oder dessen
Küsten erfolgt . Die neue Verfassung hält den Artikel über die Bundes¬

exekution viel allgemeiner und schweigt über deren Vollstreckung . — Im
Abschnitt 4 (Zoll - und Handelswesen ) sind Abänderungen getroffen , über
welche der K . S . weitere Mittheilungen in Aussicht gestellt sind . In
Abschnitt st^ Post - und Telcgraphenwesen ) ist Artikel 51 der norddeut¬
schen Bundesverfassung , der sich auf das Post - und Telemaphenwesen in
den Hansestädten bezieht, weggefallen . Die Flagge der Kriegs - u . Han¬
delsmarine bleibt Schwarz - Weiß -Roth . Die neue Verfassung ändert den
Artikel 78 der norddeutschen Bundesverfassung dahin ab, daß Verände -

mngen der Verfassung im Wege der Gesetzgebung erfolgen , zu denselben
aber im Bundesrathe nicht mehr eine Mehrheit von zwei Dritteln der
vertretenen Stimmen , sondern eine solche von drei Vierteln der vertre¬
tenen Stimmen erforderlich seyn soll. Artikel 79 lautet jetzt nur : „ Der
Eintritt eines dem Bunde nicht angehörigen deutschen Staates in den
Bund erfolgt auf Vorschlag deS BundeSprästdiumS im Wege der Bundes -

gesetzgebung." Endlich sind in einem neuen Artikel 80 alle diejenigen
Gesetze des Norddeutschen Bundes aufgestellt , welche theils am Tage des
Beginnes der Wirksamkeit dieser neuen Verfassung , theils am 1 . Januar
1872 zu Bundesgesetzen erhoben werden . Zu letzterer Kategorie gehört
das Gesetz über die Ausgabe von Banknoten , das Strafgesetzbuch , die
Gesetze über Post - und Posttaxwesen , über die Portofreiheiten , die Tele -
graphenfreimarken . Für Südheffen tritt das Gesetz wegen Schließung der
Spielbanken sofort , das über den Unterstützungswohnsitz am I . Iuli 1871
in Kraft .

Berlin , 22 . Nov. (Kö.Z .) Die> Abänderungen der gegenwärtigen
norddeutschen Verfassung in den wesentlichen Punkten sind namentlich
folgende : Die Zuständigkeit der Bundesgesetzgebung ist auf Presse und
VereinSwesen ausgedehnt . Für Verfassung Änderungen sind drei Viertel
der Stimmen im Bundesrathe , statt der bisherigen zwei Drittel erforder -
llch . Eine Kriegserklärung bedarf der Zustimmung des BundeSrathes , aus¬
genommen , wenn ein Angriff auf das Bundesgebiet oder auf die Küsten
erfolgt . Baden erhält im Reichstage 14 Mitglieder und 3 Stimmen im
Bundesrathe . Hessen - Darmstadt erhält 6 neue Mitglieder im
Reichstage und im Ganzen 3 Stimmen im Bundesrathe . Die Getränke -
steuer , namentlich Bier und Branntwein , ist den süddeutschen Staaten
Vorbehalten . In den norddeutschen Staaten bleibt mit Bezug auf diese
Steuern daS gegenwärtige Berhäitniß unberührt . Darnach sind die ent¬
sprechenden Einrichtungen getroffen , so daß beispielsweise Baden an den
betreffenden Einnahmen und an den Berathungen darüber im Bun -
desrathe und Reichstage nicht Theil nimmt . Doch soll eine übereinstim¬
mende Steuergesetzgebung für Nord und Süd möglichst angestrebt werden .
Die Verfassung nimmt überall auf die inzwischen erlassenen Bundesgesetze
Bezug , so auf daS Wahlgesetz von 1869 . auf die Gesetze über Salzsteuer ,
Tabaksteuer rc . , was die einschlagenden redaktionellen Aenderungen veranlaßt
hat. Im Art . 79 wird nur noch von dem Eintritte irgend .eineS nicht im Bunde
vertretenen Staates gesprochen. Die Verfassung tritt mit dem 1 . Januar
1871 in Kraft und gleichzeitig auch für Baden und Hessen - Darmstadt
die Mehrzahl der Bundesgesetze . Einige der letzteren erhalten für die Süd¬
staaten erst etwas später Geltung , so beispielsweise , wie eS scheint , daS
Strafgesetz für Baden im Jahr 1872 . Die Abänderungen .für Württem¬
berg würden , wie man glaubt , ungefähr dieselben seyn . Post und Tele¬
graphen würden zwar in württembergischer Verwaltung bleiben , aber unter
der Oberleitung des Bundes stehen. — Der bekannte Schriftsteller Th .
Fontane ist endlich aus der französischen Gefangenschaft freigegeben .
Herr Cremieux hat dies einem hiesigen Gelehrten , der sich für Fontane
verwendet hatte , telegraphisch gemeldet . Seine Freilassung verzögerte sich,
Weil er mit anderen Gefangenen ans der Insel Oleron an der Westküste
iuternirt war .
, X Berlin , 23 . Nov . Die Regiemng wird die Bewilligung eines Kre¬

dits bis zu 100 Mill . beantragen . Die beabsichtigte Berufung des Land¬
tages für das laufende Jahr Behufs der Berathung über den Staats¬
haushalt hängt von der Dauer des Reichstags ab . Falls die Berufung
deS Landtages sich weiter in den Dezember erstreckte , wäre die Erfüllung
der Forderung der Verfassung in Betreff deS Staatshaushaltes wegen der
Kürze der Zeit nicht möglich . — Bezüglich der russischen Angelegen¬
heiten meint die Prov .-Korr ., daß Preußen durch seine Stellung zu den
betheiligtcn Parteien Gelegenheit habe , allseitig einen versöhnlichen, auS-
gleichenden Einfluß geltend zu machen . Um so berechtigter erscheint die
Hoffnung , eS werde gelingen , einen Austrag des Streites auf dem Wege
friedlichen Meinungsaustausches und Einverständnisses herbeizuführen .

M. C . München , 22 . Nov . Nach der bevorstehenden Rückkehr der Minister
aus Versailles werden sofort die Kammer « des Landtags einberufen werden ,
m»d steht man der Einbcrufungsordre täglich entgegen . — Jeder von den
G el r st l i ch e n im Bezirke des Dekanats Rain hat sich erboten , einen
m der Wiedergenesung befindlichen Krieger bei sich auszunehmen .

X Tarmsradt , 23 . Nov . Nachdem , wie ich Ihnen bereits mittheilte ,
« n ^ - hessische Ministerpräsident v. Dalwigk am verflossenen SamStagAbend hier eintraf , hat letzte» Sonntag eine mehrstündige Konferenz der
Mturstsnen mit dem Großherzoge im hiesigen Residenzjchlosse stattgefun -

welche sich um die Abmachungen von Versailles drehte . Näheres ist
dmüoer noch nicht bekannt . — Im Frühjahre dieses Jahres wurde gleich¬

zeitig mit de» für Baden wegen zegenseitiger RrchtShilfe zwisihen
Norddeutfchland und Baden verein Zarten Vertrage ci» solcher mit Hessen
südlich deS Mains versucht, die deßsallsigen Verhandlungen sind geschlos
sen u . dieser Vertrag liegt nun allerseits genehmigt vor. Er stimmt Wort
lich mit dem badischen Vertrage überein , mit der einzigen Ausnahme , daß
ein Artikel die AuSlieferungspflicht nsrdhessischer Behörden an südhessische
bei solchen ausschließt , welche keine hessischen Unterthanen , wohl aber An¬
gehörige des norddeutschen Bundes sind. Der Vertrag tritt mit dem Jahres¬
wechsel in Kraft , und würde dieser Umstand darauf schüeßen lassen , daß
der Eintritt in den norddeutschen Band noch nicht endgiltig vereinbart
sey, jedenfalls aber am 15 . d . M ., an welchem die Unterzeichnung des
Vertrags stattfand , noch nicht entschieden war . Jedenfalls ist der Ver¬
trag gegenwärtig eine zwecklose Zeit -, Geld - und Püpierverschwendung .
— Seit dieser Woche sind wir wieder mehrfach mit unbedeutenderen Erd¬
beben heimgesucht , insbesondere fand heute Nachmittag kurz vor 1 Uhr
eine Erschütterung statt , welcher dumpfes Dröhnen vorausging und welche
die vorausgegangenen Stöße an Stärke bedeutend überbot .

Aus Süddeutschlaud , 20 . Nov., wird der Allgem . Ztg . geschrieben :
Das neue Reich wird in Zukunft den Namen „ Deutscher Bund "

führen . Tie Farben deS Norddeutschen Bundes werden such für den neuen
„ deutschen Bund " beibehalten werden ; schwarz-roth - gold" hat keine An¬
nahme gefunden . Der verpflichtende Einführungstermin des norddeutschen
Strafgesetzbuchs ist für die süddeutschen Staaten auf den 1 . Januar 1871
hinausgerückt . Die Vorlage des neuen Einigungsaktes erfolgt sofort bei
dem Zusammentritt des Reichstags , und man erwartet die Erledigung
längstens bis Ende dieses Monats . Unmittelbar darauf werden die Kam¬
mern der zutretenden süddeutschen Staaten zur verfassungsmäßigen Zu¬
stimmung berufen werden .

X Strassburg , 23 . Nov . Von den Hoffnungen , mit welchen sich
jetzt die Straßburger belügen , mag ein gedruckter Zettel Zeugniß

'
geben,

der gestern Nacht von der R a ch e p a r t e i an die Straßenecken geschlagen
wurde und worin eS heißt : „Der Augenblick Eurer Befreiung ist nahe .
Harret aus , man wird Euch das Zeichen geben, und dann , Bürger , zu
den Waffen ! " rc . Die Bartholomäusnacht ist daher noch bevorstehend ; da ist
es nicht zu verwundern , wenn sich manche Städte , wie Pforzheim , sagen :
Warten wir mit unserer Unterstützung für die hart geprüfte Stadt Straß¬
burg ab, bis ihre Bevölkerung eine solche auch rechtfettigt .

Oesterreich .
X Wien , 22 . Nov . Im Abgeordnetenhause legte der Fi¬

nanzminister einen Gesetzentwurf , betreffend die Abänderung der Beitrags¬
quote zu den gemeinsamen Ausgaben anläßlich der Uebergabe eines
Theiles der Militärgrenze an die Ziviloerwaltung , vor .

X Wie « , 23 . Nov . Wie eS heißt , hat der russische Geschäftsträger
Nowikoff eine vertrauliche Note deS Fürsten Gortschakoff hier ver¬
lesen, welche an die gegenseitige freundschaftliche Gesinnung der beiden
Höfe erinnert und hofft, die jüngste russischeEntschließung werde bei dem
Wiener Kabinete eine günstige Beurtheilung finden , da ;a Oesterreich be¬
reits im Jahre 1867 den Anlaß zu einem ähnlichen Vorschläge ergriffen habe.

X Prsth , 22 . Nov . Im U n t e r h a u s e gab der Ministerpräsident
Graf A n d r a s s y die Erklärung ab , daß die Gerüchte über eine Krisis
im Ministerium des Aeußern unbegründet seyen. Der Ministerpräsident
lehnte Aufklärungen über die russische Frage ab , da hierüber Verhand¬
lungen in der Schwebe seyen.

Ausland .
* Bern , 21 . Nov . Unter den Vorlagen an die Stände erscheint

u . A . das Ucbereinkommen mit Bayern und Oesterreich wegen der Bo -
denseegürtelbahn und der Anschluß an die Vorarlberglinie , Botschaft und
Entwurf für eine Bahn Winterthur - Waldshnt , ferner Winterthur -Bauma
eine Verlängerung des Bautermins für die Verbindungsbahn bei Basel .
— Es ist Thatsache , daß französischcOffiziere in Zivil über Ar¬
beiter von Mülhausen , die keine Beschäftigung mehr hoben, förmliche
Sammlung und Musterung hielten . Der Buudesrath will dem künftig
Vorbeugen.

* Genf , 22 . Nov . Das Genf . Journal beicchtigt seine Nachricht , daß
der bayer . Sanitätskolonne aus Orleans keinerlei Erquickung in
Genf geworden sey. ES sey doch noch rechtzeitig gesorgt worden , wenn
auch nicht von dem amtlichen Hilfeverein . Der ftanzösische General in
Orleans habe Übrigens die Kolonne erst auf Vorstellung des Bischofs
entlassen . Herr Dnpanloup hat auch anläßlich des Gefechts bei Coulmiers
an seine Geistlichkeit ein Schreiben erlassen , in welchem er die Truppen
und Generale lobt nnd Hoffnungen für Frankreich ausspricht .

Ans Tours , 14 . Nov ., meldet die N. Zürich. Ztg. : „ Die Eisenbahn
zwischen Orleans und Paris ist zwar bis Toury wieder hergestellt ,
bleibt jedoch ausschließlich zur Benutzung des Kriegsministeriums und für
den Transport der Arbeiter reservirt , welche aus dem Departement Loiret
herangezvgen werden . — In M a r s e il l e sind die Wahlen in größter
Ordnung verlaufen . Die republikanische Partei hat mit bedeutender Mehr¬
heit (29,000 gegen 7000 Stimmen ) über die revolutionären Elemente ge¬
siegt. — Das Journal Egalite bringt einen Brief eines Hrn . Raymond ,
Kapitän der Marseiller Francs -tireurS , welcher meldet, daß er mit 3 Kom -
pagnieen 600 Preußen bei Auxonne (Cote d'Or ) mit dem Bayonnet an¬
gegriffen und in die Flucht geschlagen habe ; der Feind habe mehr denn
100 Todte und Verwundete gehabt Garibaldi hat in Folge dieser Waf -
fenthat Herrn Raymond zum BatalllonSchcf ernannt . — Unter den bei
Orleans gefangenen Bayern soll sich der Neffe des Generals von der
Tann u. Herr v . Perceval , der frühere deutsche Gouverneur von Orleans ,
befinden . Der Letztere stammt von einer ftanzösische« protestantischen Fa¬
milie ab, die zur Zeit deS Widerrufs deS EdiklS von Nantes nach Deutsch¬
land floh."

TourS , 19 . Nov . Der Constitutionnel theilt die folgende Unterredung
mit , die vor einigen Tagen zwischen G a m b e t t a und einem ausgezeich¬
neten Politiker stattgefunden haben soll : „ Endlich ein wirklicher Erfolg ,
Herr Minister , in Orleans !" — „ Ja , wir fangen an , den Sieg zu
orgamsiren . " — „ Sie würden auch wohl thun , Frankreich zu orgamsiren . "
— „Wie meinen Sie das , mein Herr ? " — „Ich weine , Sie sollten die
allgemeinen Wahlen vornehmen . " — „Nach diesem Sieg bin ich mehr
als je gegen die Wahlen ." — „ Aber Ihre Kollegen in Tours ? " —
„Meine Kollegen ? O , die sind sehr nachsichtig gegen mich." — „ Ja ,
aber Ihre Kollegen in Paris ? " — „Sie mögen zu Hanse machen, was
ihnen beliebt . Hier bin ich zu Hause . Ueberdies ist Paris nicht Frank¬
reich. Als ich in einem Ballon hieher kam, geschah eS in der Absicht,
auf Frankreich za wirken ; meine Kollegen in Paris mögen mein Beispiel
nachahmen und auch in einem Ballon kommen . ES ist ganz leicht für
sie. Picard hat den Umfang eines Ballons , er kann JuleS Favre an
feine Füße binde » lassen, und dann mögen sie einsteigen ." — „Der Scherz
ist gut . " — „ Sie sehen, mein Herr , ich werde Paris befteien . Ich habe
die Loire -Armee , ich habe Keratry mit 60,000 Mann ; daher halte ich
Paris und ich beherrsche den Rest von Frankreich . Sie sehen also, daß
nichts mich zwingt , die Wahlen vornehmen zu lassen."

* Tours , 20 . Nov . In P a u erwartete man Pius IX . (?)
Tours , 22. Nov. (Amtlich.Bnnd.) Man meldet von Vervin « , daß

die Nationalgarde am 17 . aus MeziereS einen Ausfall gemacht,
500 Feinde getödtet und eine deutsche Kanone genommen habe. — Am
18. wollten die Deutschen eine Brücke über die Meuse schlagen , waS
ihnen jedoch nicht gelang , so daß sie sich außer den Bereich der Kanonen
zurückziehen mußten .

Roeroy , 21 . Nov. (Bund .) MeziereS ist entsetzt.
X Brüssel , 22 . Nov . Heute fand eine zahlreich besuchte Versammlung

liberaler Kammermitglieder zur Berathung über die politische Lage An¬
gesichts der langen Dauer der MiuisterkrisiS statt . Die Versamm¬
lung faßte keinen Beschluß , da dieselbe erfuhr , daß der König Fock-Brocx
mit der Neubildung deS Kabinets betraut habe.

X Florenz , 22 . Nov . Der König wird Ende Dezember oder An¬
fangs Januar sich nach Rom begeben. — Die Autwrrt Italiens ans

die ru s s nssch e Note ist noch nicht erfolgt . — Von den bisher bekannte »
433 WahLen find 130 endgittig . Bei 303 Wahlen ist eine Nachwahl
nötbig . Die bekannten Ergebnisse sind der Regierung günstig .

London , 33. Nov . (Kö.Z .) Tie Morning Post schreibt : Italien wird den
Maßnahmen Englands und Oesterreichs folgen , die Türkei desgleichen .
Dem Daily Telegraphen zufolge erklärte die Antwortsnote Oesterreichs
nach St . Petersburg , daß Rußlands willkürliche Vertragslösung die all -
scitigste entschiedenste Abwehr berauSfordern werde .

Bolkswirthschaft .
M .C. München , 22 . Nov . Der Aktiengesellschaft der bayerischen

O st b a h n e u wurde zum Baue und Betriebe einer Zweigbahn von
Tirschenreuth nach Wiesan die Baurrlaubniß erlheilt . Die neue Zweig¬
bahn wird alsbald in Bau genommen und soll binnen zwei Jahren voll¬
endet seyn. Die Kosten der Grundcrwerbung und der Herstellung der
Erdarbeiten im Betrage von 62,000 fl . hat die Stadtgemeinde Tirschen¬
reuth übernommen , die weiteren Banmittel im veranschlagten Betrage zu
248,000 fl . sind von der Ostbahngesellschast zu beschaffen.

Verschiedenes .
N-n . Heidelberg , 22 . Nov . Es steht nun fest , daß die Anzahl der

in diesem Winter hier Studirenden 300 bettägt . Doch melden sich
Einzelne immer noch schriftlich zur Immatrikulation an . ES sind dies
im Feld stehende junge Männer , welche in Erwartung eines nahen EadeS
des Krieges ihre Studien noch diesen Winter hier sortsetzen zu könne »
hoffen , in welchem Fall ihnea dann das ganze Halbjahr zu gut gerech¬
net werden dürste . — Nach der jetzt veröffentlichten achten Beitragsliste
zur Unterstützung aus der ärztlichen Pflege entlassener deutscher Krieger
(einstweiliger hiesiger Ortsiuvalidenfond ) sind bis jetzt gegen 7000 fl.
(6955 fl. 11 kr.) eingegangen . Sie verzeichnet Beiträge von 50 fl. bis
zu 30 kr. Wenn wir darunter eine Dienstmagd mit 4 fl. und die Ziegel¬
häuser Laudbötin mit 1 fl. 30 kr . finden und andere ähnliche Beittäge ,
so ist uns das ein erfreulicher Beweis , welch lebhaften und opferwilligen
Antheil auch die geringsten deutschen Volksklaffen an dem gegenwättige »
Kriege nehmen und welche Hoffnungen auf allgemeine Theilnahme sich
der zu schaffende große deutsche Jnvalidenfond machen darf . Daß für
ihn hier bereits vorläufig ein Zweigvrrein besteht und wie großartig dessen
Einnahmen sogleich in den ersten Tagen waren , darüber wurde Ihnen
früher schon berichtet . Er ist mit dem oben genannten Ortsverein nicht
zu verwechseln.

LJ O o s , A . Baden , 24 . Nov . Gestern Abend 8 Uhr verunglückte
im hiesigen Bahnhofe ein badischer Unteroffizier Namens Roth . Derselbe
wollte , als der Zug noch im Gange war , aus dem Wagen springen , ge-
rieth jedoch unter die Räder desselben , und wurde ihm der eine Ober¬
schenkel und Oberarm zerquetscht. Der Unglückliche wurde nach Bade «
gebracht und gab dort bald nach seiner Ankunft den Geist auf .

C Aus dem Amte Engen , 21 . Nov . Die gegenwärtige naßkalte
Witterung fängt bereits an , auf den Gesundheitszustand der Bevölkerung
in hiesiger Gegend nachtheilig einzuwirken : Lungenleiden , Rheumatismus ,
rc. sind an der Tagesordnung , während unter den Kindern wieder wie
voriges Jahr die Halsbräune herrscht und bereits Opfer gefordert
hat . — Im benachbarten Weizen wurde kürzlich vom Wellbaum einer
Hanfreibe einer jungen armen Person der Vorderarm weggeriffeu , weß -
wegen der ganze Arm abgenommen werden mußte ; ebenso hatte vorige
Woche ein zunger verhcirathcter Mann in Füetzen das Unglück, beim
Strohschnciden in die Scheuer herabzustürzen ; er liegt in Folge der er¬
littenen Verletzungen hoffnungslos darnieder . Als Landwehrmann einge-
zoge», wurde derselbe erst vor kurzer Zeit nach der Heimath entlasse ».
— In Kommingen ist die Orgel bis auf Weiteres zum Stillschweigen
verurtheilt worden , weil die dortigen Gelehrten über den dem Organisten
auszuwerfenden Gehalt nicht einig werden können . Dem Vernehmen nach
soll bereits die Entscheidung der zuständigen Behörde Hierwegen ange¬
rufen worden seyn . — In Wiechs am Randen findet heute die In¬
vestitur des neuen Pfarrers statt . Die Böllersalven dürften die nahen
Schweizer wieder einmal in Harnisch bringen .

Leipzig , 16 . Nov . (Tagbl .) In Merseburg , wo eine Anzahl franz .
Offiziere iuternirt ist, hat sich vor Kurzem ein Einschreiten derMilitär -
behörde gegen mehrere derselben nothwendig gemacht. Bei einem Konzert ,
welchem viele der Offiziere beiwohnten , hatte , wie es gegenwärtig wohl
überall in Deutschland vorkommt , der Musikdirektor am Schluffe mehrere
patriotische Lieder, u . A . die Wacht am Rhein , als Zugabe spielen lassen.
Darauf verlangte einer der französischen Offiziere durch lauten Zuruf die
Marseillaise ; der Direktor antwortete jedoch , daß die Konzertvorttäge
beendigt seyen. Der Offizier sprang darauf auf den Tisch und begann
die franz . Nationalmelodie mit aller Kraft der Stimme zu singen . In
Folge dessen kam das noch zahlreich anwesende Publikum in heftige Er¬
regung , dem unberufenen Sänger aber wurde durch den dar Platzkom¬
mando führenden preußischen Offizier dadurch alsbald Einhalt «ethan , daß
derselbe alle » französischen Offizieren in energischer Weise befahl » das Lo¬
kal zu verlassen . Der größte Theil kam dem Befehl nach ; nur 5 Offiziere
glaubten das nicht nöthig zu haben , sondern blieben sitzen . Am andern
Morgen find dieselben zur Bestrafung an das Kriegsgericht in der Fe¬
stung Erfurt abgeliefert worden .

Städtisches .
□ Karlsruhe , 23 . Nov . ( Berwundete und Kranke .) Abgang

2 Off . u . 8 Sold ., Zugang Berw . 57 Sold . u . Kr . 52 Sold . , Verbleib :
Verw . 23 Off . « . 334 Sold ., Kr . 229 Sold ., zuf. 23 Off . u . 563 Sold .
In Privathäusern u . Gasthöfru befinden fich hiervon 16 Off . u . 31 Sold .

Drahtberichte .
XX Berlin , 24. Nov. Die Reich st ag sfrckcionen verständigt « sich

gestern Abends vorläufig dahin , vom Erlaß einer Adresse Abstand zu
nehmen und selbe bis nach Abschluß der Verhandlungen über die deutsche
Frage zu vertagen . Die Vorlage über die Anlehen wird morgen erfol¬
gen . Die deutschen Vertrüge werden wo möglich nach dem Hinzutritt
Württembergs , ftühestenS nächsten Montag , zur ersten Lesung komme« .

XX Versailles , 23 . Nov. (Amtlich.) Am 22 . d. hat die Beschie¬
ßung von Thionville begonnen . Am 23 . setzte der Großherzog
von Mecklenburg seinen Bormarsch fort . Bor Paris sind die
Verhältnisse un verändert . _ _ v. PodbielSki .

Redakteur : C . Macklot .

WtttemmgsLeobachtunge « der meteorologischen Zmtralstatiou Karlsruhe.
13. Nov . Larviaeter . Thermom. Feuchtgkt . i» Pr. Mud. Himmeli Witter»»».
Morg. 7 U. 37" 3,7" ' + 3,2 0,66 SW bedeckt regnerisch.
Mitt. 2 „ 37" 4,2" ' + 4,8 0,83 „ sehr bew . „
Nacht« 9 „ 37"
14. Ro».

5,1'" + 2,0 0,93 „ klar heiter.

Morg. 7 U. 37" 5,2'" 4 2,1 0,91 S sehr bew . nebelig ,
Mitt. 3 „ 27" 5.0 " + 5 .9 0,62 „ wen. „ heiter ,
Nacht» 9 „ 27" 4 9"' 4 2,9 0,72 SW .. „ „

Geboren .
Karlsruhe, 14. Nov . Adolf Wilhelm , B . Jos. Andris , Wagenwiirter . — 17 .

Nov . Emma Katharina, B . Mich. Weiß, Tuchschercr ; Hermann, B . Jos .
Schwaninger, Bahnhofarbeiter . — 18. Nov . August Ludw. Eottfr. , V. Ehr.
Hilß , Schreiner ; Emma, B . Jos . Gras , Bahuhofarbeiter ; Karl, B . Nikol.
Obcudorker, Dienstmann. — 19 . Nov . Wilhelm , B . Kaf. Nüßle , Sergeant .
— 20. Ro ». Marie Hermine , V . Ad. Pfändler, Schreiner .

Getraut .
Karlsruhe, 17 . Nov . Braun, Ludw. , Schmied, m. Marie Trapp. — 19 . N»».

Schnitzln» , Frdr . , v,n Nördlinge » , Ingenieur in Asliug bei Linz, m. Bertha
Kämmerer.

Seftorbru .
Karlsruhe. 20. N »v. Kappler , Wild-, gr . Hauptmann im 3. Jnf .Reg . , 35 3 .

22 . Rov. Jda , V. Lyzeumslehrer Räuber , 2 I . 2 M. 8 T . ; Wilhelmiue
Josefine » B . Backmeister Birk, 1 I . 2 M. 1 T . — 21 . Nov . Blesfiuger,
Wilhelmiue, Privatierin , 56 I .
Karlsruhe. zGroßh . Hoftheater.) Freitag , 25. Nov . it-9. A .V. Colberg »

Historisches Schauspiel in 5 Akten von Paul Heyse . Anfang 6 Uhr,



Todesanzeige . xm ' *a Ansichten von Strassburg
mächtigen hat eS gefallen , unsere nach der Binnahme anfgenominsu von !
liebe Gattin , Mutter , Schwieger- Hofpbotograph Wolf . bO Blatt Folitt
mutter und Großmutter, Julicrna ä 2 fl. 6 kr. Cabinet ä 30 kr . Visite

Zeitgemätze Brochiirc.
Meier , geb. Wolf , im Alter Von 69
Jahren und nach mehrjährigem Leiden
in ein besseres Jenseits abzurufen .

Verwandte, Freunde und Bekanntege¬ben wir von dem uns betroffenen Ber -
lust hiemit Nachricht und bitten um stille
Thcilnahme.

Im Namen der Hinterbliebenen
Der trauernde Gatte

Jakob Meier , Schiffer.
Freistett , den 19 . November 1870 .

ä 18 kr. 7507 .1
Verlag von A . BirlefeSd 'a II of -
huelilimidl . in Karlsruhe .

In zwölfter Auflage ist die zum
sichern Wandel, zum Tröste und zur Be¬
lehrung wichtige Schrift erschienen :ung wichtige Schrift erschienen :

Vom Wiedersehen
« nd der Fortdauer unserer

Seele nach dem Tode .
Bom groben Jenseits , — dem wah¬
ren christliche« Glauben , — dem
Dasein und der Liebe Gottes
nebst erbaulichen Betrachtungen über
Tod , Unsterblichkeit und Wieder

sehen . Bom Dr . Heini che » .
Preis 36 kr.

Heber das Jenseits nnd alles das,
was darin za erwarten ist , gibt diese
erbauliche , belehrende Schrift treffliche
Aufschlüsse .

B - rräthig in A . Bielefeld
'

Hofbuchhandlung in Karlsruhe
und Offenburg , b-i W. M «-r in
Konstanz , I . Bensheimer in Mann¬
heim und Banget & Schmitt in
Heidelberg . 7017. 1

7580.1 In der 6 . I'. Winter ’schen
Verlagshandlnng in Leipzig ist neu
erschienen :
Henry Thomas Bnekle ’s

Geschichte der Civilisatioo
in England . £ eJff Tu g

r
e
'

Vierte rechtmässige Ausgabe . 2Bde .
90 Druckbogen , gr . 8. geh . 4 Thlr .
15 Ngr .

W. E . Hartpolclecky ’s S .t-
ten - Geschichte Europa
von Augnstus bis aufKarl den Gros¬
sen . Mit Bewilligung des Verfassers
übersetzt von Dr. H. Jolowicz .
Erster Band . gr. 8. geh . 26«'8 Bogen .
1 Thlr. 24 Ngr . Der zweite Band
(Schluss) wird in kurzem erschei¬
nen.

Die Naturlehre des Staa¬
tes als Grundlage Ä ,
Wissenschaft. Bon Konstantin Frantz .
8 . geh. 30 Bogen. 1 Thlr. 20 Ngr.

Neu « Werk« nnd Winke

für dir Vnoirthschastnng des
Wessen fc'SKÄ SS &
bildungen in Holzschnitt , gr. 8. geh.
10 Ngr.

Gemeiuderechnnngs
schläae 7 Bogen ä

Dergleichen 4 Bogen
und zu beziehen durch die

Macklot 'sche Druckerei
i« Karlsruhe.

- Baratt -
12 kr.
L 8 kr.

7503 .10 .2 In unserem Berlage erschien :
Ein rrnflrs Wort an die katholische Geistlichkeit.

Motto : Man darf nicht unter dem Deck¬
mantel der Heiligkeit der Unwahr¬
heit Eingang gestatten .

Papst Innoeeuz III .
Preis 6 kr., 100 Exemplare 5 fl .

Macklotfche Buchhandlung in Karlsruhe .

Freiheit und Vaterland.
Gesammelte Schriften von

Wilhelm Seliring '.
Erstes Bändchen : Bor dem Befrei¬

ungskriege . Zweites : AuS dem Befrei¬
ungskriege. Drittes : Nationen » . Staa¬
ten. Ideen zur Zeitgeschichte.

Bestellungen an den Bcrfaffer Karls
ruhe, Bohnhofstraße Nr . 15 oder an die
Buchbandlungen der Herren Bielefeld
und Ulrici. 7462.2.2

99

Bureau des
ist Meisen-

7539 . 1 Ta«
Unterzeichneten

gaffe Nr. 3, im 2. Stock .
I aelier ,

großh. bad. Wasser - und Straßenbau -
Ingenieur ,

kommissarisch beauftragt mit der Ver¬
waltung der Stelle des Ingenieur des
ponts et ehaussees de l’arrondissemenl

dn Sud in Straßburg .

9,453,387. 70 E.

6446 .10 .8 Vorräthig in der Vrau « '-
fchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe :
Hilfe für Nervenleidende .

Ein zuverlässiger Rathgcber zum Nutzen
aller Nervenkranken beiderlei Geschlechts,
besonders kür Alle, welche in Folge von
Berdauungs - u. UnterleibSbeschwer -
den an Nervenschwäche , Btutkrank -
heite « , Hysterie , Hypochondrie , Läh¬
mungen , Hämorrhoiden , Menstrna -
tionSveschwerden , Schwäche re. lei¬
den und sich ebenso leicht als gründlich
helfen wollen. Bon Dr . Werner . Preis
27 kr .

8T Bisheriger Absatz ungefähr
50 .000 Exemplare .

Englische Lebens - und Renten - Versicherungs- Gesellschaft
in London.

Male für Westdresschlaild, Frikdrichftraßk 36 in Mannheim
( Eigenthum der Gesellschaft ) .

Deckungskapital (Aktiva ) der Gesellschaft am 80 . Juni 1808r
30 Millionen Franke « .

Jährliche Einnahme an Prämien FS . 8,393,168. 30 C. >
* if an Zinsen aus HfS

den angelegten Kapitalien . . . . Fs . 1,060,219. 40 ®. I
Seit dem Jahre 1848 hat die Gesellschaft für S terb -

fälle und verfallene Policen bezahlt . . Fs ,
Während dem letzten Geschäftsjahr hat dieselbe neue

Anträge erhalten für die Summe von . FS
Näheres bei den Herren Agenten .

Für Abschluß von Versicherungsverträgen empfiehlt sich Frie¬
drich Aal , Hau. tnsent für Karlsruhe und Umgegend ,
Waldhornstraße Nr . hl . 38.—so

Das grotzh. badische Eisenbahn -
Lotieric - Anlehe « zu 14 Millionen
Gulden gegen 35 st. Loose vom

Jahre 1845 betr.
7546 . 1 Nr. 10,693 . Die Ziehung der¬

jenigen 20 Serien , welche die in der
100, Gewinnzichungdes obigen Anlehens
mitspielenden 1000 LooS-Nmmern be¬
zeichnen, wird

Mittwoch , den 30 . d. Mts . ,
Nachmittags 3 Uhr .

im Ständchaus dahier öffentlich vorge -
nommen werden .

Karlsruhe, den 24. November 1870 .
Großh. bad . Eisenbahnschulden -

TilgungSkasse .
Helm .

24,618,388. 50 6.

41,894,575 — S.

Wagen zu verkaufen.
7427 .2.2 Ein großer, gut gebauter zwei-

spänniger Leiterwagen mit Mechanik,
noch wenig gebraucht , ist zu «erkaufen
Jnfelstraßc Nr . 3 in Baden .

Mehrere
gesellikte Ciseleur

für gegossene nnd getriebene Arbeit ,Zlachciftlirungen, — auch
Silberarbelte «*

finden zu guten Bedingniffen dave,
Beschäftigung in der

f . f . Hos -Silberwaarensabrik
Wien , Leopoldstadt . Afrika »
gaffe Nr . 5 . 7378,8

Kommis gesucht
i» einem Kolonialwaarengeschost en »
der Branche bekannt und womöglich

^
ftsniöftfriien trrn'ffift»! . l'pt

Gerberleimleder
haben in größerem Quantum zu verkanfen
7450.2,2 Ellstätter & Cie .,

Handschuhfabrik in Karlsruhe.

UarlArleth, Karlsruhe,
<525 .2,2 empfiehlt
frische ächte Straßburger Gänseleber¬
pasteten in Terrinen u . in Teig , Gänse -
leberwürste . HamburgerRauchsteisch ,
frisch ger, Frankfurter Brat - u . Lcber -
wlirste , Göttinger Eervelat - und kl.
Knackwürste » Nürnberger Ochsen-
mairlsalat re. , sowie vorzügliche Rün -
sterkäse , holl . Edamer , alten Par¬
mesan , Ia . Emmenthaler nnd « eu¬
ch euer Rahmkäse , Limburger rc .

französischen Sprache mächtig , bei
Doit & Metzmer in Etcaßbur

7535.3 . 1 26 Gerbergraben .

Offene Kellnerinstelle.
489 .3.2 Eine gewandte , inicllige :Kellnerin mit angenehmem Aeutz

findet in einem honett -n Cafe - Nestau
in Luzern sofort Anstellung

Guter Lohn und familiäre Behandle
Schriftliche Offerten , wenn möglich ,
Photographie und unter Chiffre L . j715 befördert die Annoncen - Expenitiq
der Herren Haasenstcin & Vogler ,
Sasel . (H. 4074.)

srr .

Orangen - Rhum - Vussch -
Essey, Arac-Punschejsev)

ausgezeichneter Qualitäten versendet in246.4 .4 Unfern verehrlichcn Abnehmern zeigen wir hiermit an , daß bieji t und 1 i Flaschen oder in KorbflaschenFirma 12. B . Kifnek A* Cte . erloschen ist und wir unter der neuen Firma billigst berechnet 6666.- 7H . Koch & Cie .

7531 .1 So eben erschienen und I
durch alle Buchhandlungen zu be- I
ziehen :

Heribkrt liaa «SSBEi, *" 1
» Stundender Andacht "

, der »M - r- 1
gen- und Abendopfer "

, Biograph s
Mozart' «, Beethoven's rc .)

iapstthum .
Seine Entstehung, seine
Dlüthe nnd sein Verfall.
Fiesrg. 2 nnd 3 . MrA
komplet in 7—8 Lieferungen .
Siuttgart , den 22 . Novbr. 1870.E . Slöckhardt , Bcrlagsbuchhandlg.

Holzversteigerung.
7516.2.2 AuS großh . Hardtwald wer¬

den mit Borgfrist
Samstag , den 26 . d. M .,

versteigert :
aus den Anlagen :

Zusammenkunft früh 8' /- Uhr am Mithl -
dnrger Thor dahier r

12 Akkazicn, Ulmen , Papp, ln, Nutz -
Yolzstiimme,

14a/, Klftr. gemischtes Laubhvlz
Prügelhelz.

Zfflaminenkuftfrüh 10 Uhr ans der
Grabener Allee , an der Rintheimer
Qucrallce :

425 Stück forlenc und tannene Hopfen -
und Leiterstangen ,

76 «,a Klftr , forlenes Prtigclholz,
7000 Stück forlene Wellen.
Karlsruhe, den 21. November 1870 .

Großh. Bezirksforstei Eggenstein ,
v. Kleiscr .

AdtriUdungversteigerung.
7527.3. 1 Dienstag , den 6 . Dezember

dieses Jahres , Vormittags 10 Uhr, wird
die Abfuhr des Abtrittdüngers aus den
Militärgebäuden zu Karlsruhe , Goites-
aue und Durlach für die Zeit vom 1.
Januar bis letzten Dezember 1871 in
dem Magazin der GarnifonSverwaltung
vor dem Friedrichsihor öffentlich verstei¬
gert .

Karlsruhe, den 23. November 1870.
Großh. GarnifonSverwaltung.

Festgesclrenke
zu Spottpreise».

7536. 1 Di « Strautz 'sche Buchhand
lung in Frankfurt «t . M . erläßt in
neuen tadellosen Exemplaren:

W . Hansf 'S Ltchtenstein , große
Prachtausg. m. 100 Jllustr . hoch 4". auf
feinst . Papier. Prachtbd . für 2 fl . 42 kr.
Zimmermann 'S deutsch. Kaifersaal
m . 31 prachtv. Stahlst, eleg . geb . für2 fl , 48 kr. DaS maler . romant . Ita¬lien , 3 starke Bde. m . 52 Stahlst , n
das maler . Throl , mit 36 Stahlst,
zusammen für 3 fl . 12 kr. Byron !
sämmtl . Werke (deutsch) 12 Bde. m .
11 Stahlst , für 1 fl . 36 kr. Dessen ly¬rische Gedichte , Prachtbd . m . Goldfchn .
für 36 kr. LiviuS , röm . Geschichte,
übers , v . Orrtel. 8 Bde . m . Stahlst , für
1 fl . 12 kr. Universum htstor . m. 48
prachtv. Stahlst . 4°. für 36 fr. B . Hn -
go 's sänrmtl . Werke (deutsch ) 2l Bde
für 2 fl . 42 kr. Shakespeare '» sämmtl.
Werke (deutsch ) , 16 Bde. m. Stahlst , für2 fl . 42 kr. Dessen nacht » ägl . Werk«
4 starke Bte , m . 40 Stahlst, für 1 fl12 kr. Jugend -Album , m . Beiträgen
v. Hoffmann u . Andern , m . viel , kolor .Bild . Prachtbd . Jahrg . 1868,69per Jahrg.
2 fl . 12 kr. Bor (Dickens ) ausgew . Ro
manc , 12 Bde,, für 4 ' /, fl , Bruckorän 's
pikante Romane , 10 Bde. für 5 ( , fl. ,
hiervon einzeln der Papst im Unterrocke,2 Bde. 1 fl. 24 kr. Die Verschwörung
in München , 2 Bde. für 1 fl . 24 kr,
Rosas Gardinenfcufzer, 2 Bde. für 1 fl .
24 kr. Memoiren einer Sängerin , 2 Bde.
für 1 fl . 24 kr. GeheimeLiebschaften Pa¬
riser Hofdamen , für 48 kr. Echürzen -
räthsel für 48 kr. Grotz « 1ll »»strirte
Naturgeschichte der drei Reiche, 3 stark ,
Bände m . 1060 Abbild . , für i fl . 36 kr. ,
elegant geb. 2 fl . 30 kr.

GratiSzaben (z. Portodcckung ) bei Be-
stellungen v . 9 fl . an .
(P 'itl ' UpU werden vermitteltund Azen-
>- - tflNflN mren übernommendurch daö
Kommissionsbureau von E.
Baden.

Frevele ir
7481.2.2

Liegenschaftsversteigerung .
7528 .1 Altbärenwirth Martin Schlet -

cher 's Wittwe dahier ist Willens, am
Montag , den 28. Nov . d . I .,

Abends 7 Uhr,
im Gasthaus zum „Bären " dahier , fol¬
gende Liegenschaften öffentlich versteigern
zu lassen , alS :

das Geschäft in unveränderter Weise sortsetzen.
Wir empfehlen unser , genau »»ach dem i »r unserem Besitze befind¬

lichen Rezept des Herrn Br . I . i « ek dargestelltes , von den ersten mediz.Autoritäten längst alS das vorzüglichste anerkannte Malzextrakt in folgendenVarietäten:
1) Schwach gehopft . 2) Stark gehopft. 3) Eisenhaltig.

4) Chininhaltig. 5) Kindern ährmittel.
Gleichzeitig bitten wir Aufträge uns direkt zuzusenden , da wir unser

Generaldepot bei Herrn Ch . Klein ( nunmehr nur Depot für Pforzheim)
aufgehoben , um eS zu ermöglichen , unfern Abnehmern die Preise durch den
Wegfall der Provision auf ' s Billigste zu notiren .

»I . Koch A* Cie .,
früher E . B . Unrh «f ; Cie .

L. Schwaab ,
C . Haußer's Nachfolger in Karlsruhe.

Honig
6667.- 7

W . L. Schwaab »
C . Haußer ' s Nachfolger in Karlsruhe.

empfiehlt

Cigarettm -Fabliken
Werner Alexander Müller ,

>arschau
7264.2.2 (a 72) . Nachdem das Cigaretten - Rauchen auch in Deutsch¬land allgemein Bedürfniß geworden , und ich über das inländische Fabrikat

vielfach Klagen gehört , habe ich , um dem Publikum etwas wirklich Gutes
und Reelles zu bietcn,

neben « einer neue « Fabrik in Warschau
eine solche auch hier in Dresden

errichtet , und zwar von dem Umfange , daß ich von hier aus den Bedarf
sämmtlicher europäischen Staaten — mit Ausnahme von Rußland u . Polen— so wie aller überseeischen Länder bestreiten kann . AuSgestattet mit den
dazu gehörigen genügenden Mitteln , um die Tabake in großen Partieen

direlt aus der Türkei
beziehen zu können , werde ich stets gleichmäßig gute Waare liefern und
hoffe zurersichtlich , daß dem Fabrikat , welches in Rußland und Polen so
ungetheilten Beifall gefunden , auch hier die Anerkennung nicht fehlen wird .
Ich kann dies wohl mit um so größerer Bestimmtheit voraussetzen , als ich

sämmtliche Cigaretten nur aus

Rheumatisch «
Schmerzen

sofort gestillt .
gelindert und gänzlich gehoben

durch die
präparirie amerikanische Watte

von BÜLDT , Verkauf in Rolle « und
Paketen , — ( bei nervösen Zuckungen
im Gesicht , Drüsen, HalS - und Zahn¬
schmerzen ist die Watte in Paketen
zu verlangen , — bei Rheumatismus in
den Gliedern die Watte in Rollen

anzuwenden.

Nähmaschinenarbkihr
sucht.

ge
der in der feineren Arbeit
fahren , sehr tüchtig und intcU

gent , unter Oberleitung des Chefs q
Aufseher sungiren kann. Verdienst unijij700 fl . Erhöhung nicht auSgeschloffen/ ^

Offerten franko unter 0 . W. 179
die Annoneen - Expedition von Ha«
scnstein & Vogler in Frankfurt «Mai « . 7540.1

Eisengießergesuch .
7532.3. 1 Ledige , tüchtige Sandform«,aus Ofen - , Röhren- und Bauzuß einze,

übt, erhalten ständige Beschäftigung bg
gutem Lohn und Rciseentfchädigung lei
der Berg - und Hüttcnvcrwaltung AH
thal bei Teisendorf in Bayern.
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7437.3.3 Für einen jungen Mann aut Heimath
achtbarer Familie ist unter günstige »
Bedingungen eine Lchrlingöstelle offe»,

H. Rieger 's Univerfitäts-
buchhandlung in Heidelberg ,

senden.)
Preis 8« kr . südd.

rein türkischen Tabaken,
die hinsichtlich ihre « außerordentlichen Aromas unübertrefflich find, arbeiten !
laffc . — Proben und Preiscourantc stehen zur gefälligen Verfügung.D resde n , im November 1870.

Werner Alexander Müller . !

Ihr cigenthümllchcs 3stöcki-
ge« Wohnhaus mit Garten »nd
Brunnen hinter dem Haus , in
der Bärengaffe gelegen , einer¬

seits G- sthauS zum Bären , anderseits
das löbliche Lehrinstitut . Dieses Haus
eignet flch zu jedem beliebigen Geschäfte

Handelsschule rmd Erziehungs -Anstalt dorr
Ph . L. Boehm zu Heidelberg.

Amcricans Anti -gout -liquid
speziell zum Einreiben gegen Gicht .

Preis 2 « und 56 kr.
S ich erh eit u . G ch u tz vor Fälschun¬
gen gibt allein daS Wappenpatent und

der Name
Genf. A . H . BOLDT . Geneva.

Aecht zu haben :
in Kanssruhe bei Th . Brugier » Wald¬

straße Nr . 10 (General - Depot für
Deutschland ) ;

in Bruchsal bei Fr . Killian , Post¬
straße Nr. 44 ;

in Freiburg i . Br . bei W . Rost ,
vorm. E. Sickenberger , und bei I .
Notzinger , Münsterplatz . 6831.12.6

6735.- 6 Beständige und gründliche Vorbereitung für das Handelsfach,das Militärexamen , das Polytechnikum und die Post. — Der Eintritt k an« zri
jeder Zeit stattfinden . — Prospekte gratis durch den Vorsteher
IHillIirill ITgH— I — WHTHW — — —

und ist im guten Zustande erhalten .
2.

1 Mannkmatt WieS im Krcbsgraien,
incrseits Nep . Obcrle, Müller , ander-'citS Fahrweg.

3 .
1 Mannsmatt Wie» auf dem Golde-

bühl , einerseits Stiefvater Bäcker und
Fußweg.

Wozu Liebhaber höflichst eingcladen
werden .

Bill Ingen , den 21 . Novemk er 1870.
Waisenrichter Jos . Bal . Held .

Faselversteigerung.
7544. 1 UnteröwiSheim. Bis Dienstag ,den 29. November d. I , Mittags 11 Uhr,

läßt die hiesige Gemeinde im Faselstall
zwei fette Rindsfasel nochmals öffentlich
»ersteigern .

UnteröwiSheim, den 22 . Rovbr. 1870.
Bürgermeisteramt.

Deuchler .

Bierbrauerei - und Restau-
rations -Verkaus.

KarlSruke . Eine vollständig nach neue¬
stem System eingerichtete Brauerei mit
schönen Kellern , schönem am Haus ge¬
legenem Sommergarten ist unler günsti
gen Bedingungen zu «erkaufen .

Das Anwesen liegt an der Bahn in
»er Nähe von Baden- Baden.

Nähere « im Kontor d . Bl . unter Nr.
7537.3 . 1

Prämienanleihe der Stadt Mailand von 1866 ,in Obligationen von 10 Franken » garantirt durch de» gekämmten
Grundbesitz n. die direkte « n . indirekten Steuern der Stadt Mailand .
Ziehungen am : 16 . Dezember , 16 . Mär » , 16 . Juni « nd

16 . September .
Prämien von : Franken 106,060 , 50,666 , 36,666 , 16,666 rc .Jede Obligation wird mindestens mit 16 Franken »« rückbezahlt.Zu haben bei allen Bank - und Wcchielhäusern dcS In - und Aus¬landes zum Preise von : FraneS 10 — Thlr . 2 . 26 Sgr . = fl. 4 .40 kr . — fl. 4 österr. W . Silber . 7325 .6.3

Bleichsucht , "WU
Blutarmuth und Blutstockung

>der Frauen, so wie Geschlechtskrankheiten , Pollutionen, Saamcnflüffe heile ich
| durch meine berühmte Methode in 6—8 Tagen sicher . 1681 .— 20Br . I -. ln Buhla poste restante .

Karlsruhe. Eine solide deutsche LebenS-
verficherungsgefellschaft sucht thätige

Agenten
und sichert gute Provisionen zu .

Berücksichtigt werden jedoch nur solche
Persönlichkeiten , die entweder Kaution
leisten oder sonst genügende Sicherheit
bieten können .

Franko -Offerten befördert da« Kontor
d. Bl . unter Nr . 7414 .3 .2

Versteigerung.
7543.3 .1 Di « hölzernen Gebäulich¬

keiten , die für das Bahnhoflazareth bei
rer Lokomotivwerkstätte , unweit Gottes¬
aue , errichtet wurden , werden Mittwoch ,den 36 . d. M . , Nachmittags 2 Uhr,
bei den Gebäulichkeiten selbst , in geetgs :
neten Abtherlungen aus den Abbruch ver¬
steigert. '

Die Gebäude zusammen haben eine
Länge von 133 ' , eine Höhe von 9—15 '
und eine Tiefe von 8— 16 '.

Außerdem werden noch versteigert : ei¬
nige große Tische, eine Brücke über den
Landgrabcn und eine größere Menge
Dielen und Langholz .

Die Verwaltung .

Selbstfärbend « Stempel , auchmit Dalum ( l . Nov . 70) mit Num¬
mern von 1—100,000, mit Wappen,
Facfimilcs rc. Pagi »»irer mit Stahl¬
rädern , 3—öreihig , Trockenstempel,
gebohrte und einfache Petschafte , Me¬
tall- Schablonen für alle Fächer , far¬
bige Monogramme, Briefstegelmar¬
ken , Woschächte Stempel - Farben ,
schwarz und roth rc ., billigst engroset detail . — Verpackung gratisin der Gravir- u. mechan. Anstalt

von Ad. Sachs juo .,
7529.1 Berlin » Neue Grünstr. 5.

Kapital -Anerbieten. ' IrschlaßkNkS Kallhch
Karlsruhe. Gegen doppelten Verlag von allen Dimensionen ist zu verka«

in Gütern sind sogleich 4000 Gulden u . sen .
im Januar nächsten JahrS « eitere 5000; DaS Nähere bei Jos . Morasst in
Gulden auSzuleihen . Näheres im Kontor Lochham , an der München - Salzburgers. Bl . unter Nr. 7548 .1 Bahn. 7541 . 1

Daueradc Hilfe gegen sexuell «
Schwäche !

Pie Originalausgabe des so eben
n 31 . Auflage erschienenen , für Jeder -
tiann nützlichen Buchs :

Der

p-rst»1icht§ch«h
(gtnanat „ Fame -Mutll / 11 Hatbceber in
SclnviicheKUStändeil . Ein Band von
232 Seiten mit 60 aaatom . Abbildungen ,
ln Umschlag versiegelt . Preis Thlr . 1. 10
Sgr . — 2 fl. 24 hr ., i *t durch
» 11 « B .ichli . n d 1 u » * en
su beziehen , wie auch von dem
Verfasser , Hohestrasse , Leipzig .

Gewarnt wird vor mehr -
f&rhcn in den Zeitungen unter
anderen Titeln auageboteaen
und angeblich in fabelhaft hohen
Auflagen erschienenen Nachahmungen und
sudelhaften Auszügen dieses Huchs . Man
verlange die Originalausgabe von
Laurentius und achte darauf , dass sie
mit beigedrucktem Stempel ver¬
siegelt ist . Alsdann kann eine Ver¬
wechslung nicht stattfinden . 7088 .12 .4

7526 . 1 Karlsruhe. Ein solides ansiän-l
digeS Mädchen sucht eine Stelle als Ä -!l- !
nerin , fichtnicht auf großen Lohn, sondern
nur auf gute Behandlung. Zu erfragen-
Langestraße Nr. 37 bei Hrn. Karl Rückerti

Börse « « nd Märkte .
Hcilbronn, 19. Nov. Waizen 7.24, Gerjy

5 .24, Dinkel 4 .30—5 .39, Haber 4 .30 .
Landstuhl , 21 . Nov. Waizen 7 .36 , Kor»

6.34, Spelz 5.50, Haber 5 .80 .
Lindau , 19 . Nov. Waizen , Ungar. 14 47,

Kernen 13 .57, Gerste 11 , Hader 10.3.
Würzburg . 15. Nov. Waizen -8—24 .3Q

Korn 17.60 —18 , Gerste 9 .30—14.10t
Haber 7 30—9 Erbsen 19. '■

6302.10.3 [H 3515

vr . Kipchhoss«* in Kappel ( Schweiz )
besitzt vortreffliche Mittel gegen nächtliches
Bettnässen , Impotenz , Pollutionen.

Karlsruhe. Eine renom -^ »ksBty . mute Tabak - und « i-
garren -Fabrik Süddeutschland « beab¬
sichtigt, inEtratzbnrg eine Hauptnie -
verlage ihrer Fabrikate zu errichten und
sucht zu diesem Behuf einen gesetzten und
zuverlässigen Kaufmann zu engagiren.
rem ste die Leitung diese » Geschäft« , un¬
ter Bethciligung deffelben an solchem
vollständig übertragen könnte .

Gute Referenzen, Bekanntschaft im El¬
saß und Kauiionsfahigkeit find unerläß¬
liche Bedingungen.

Gefällige Offerten wolle man nieder¬
legen im Kontor d . Bl unter Rr. 7495 .6.3

Gehilfenstelleffesnch .
Karlsruhe. Ein im Post , und Telegra-

phendienft erfahrener Gehilfe sucht eine
Stelle . Eintritt nach Belieben. Näheres
im Kontor d . Bl . unter 7475 .6.1
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Gehilfengesuch .
^ Karlsruhe. Für einen im Eisenbahn -,äxpeditions- und Telcgraphendieaster¬
fahrenen jungen Mann , der gute Zeug-
niffe besitzt, ist eine Gehilfenstelle offen .
Jährlicher Gehalt 4M fl . Nähere « im
Kontor d . Bl . unter Nr. 7547.2.1
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Druck und Verlag von E. Macklot, Waldstraße « r. 10. dieD
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